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Das Problem unserer Zeit 


Von Staatssekretär a, D. Richard v, Kühlmann 


Deutschland und seine Verbündeten sind in 
diesem gigantischen Völkerringen durch das 
Bedürfnis, die bestehende Organisation noch 
immer straffer und wirksamer zu gestalten und. 
wirklich das Letzte an mobilisierbaren Volks- 
krälten für Wehrmacht und Rüstung einzu- 
setzen, voll in Anspruch. genommen, Infolge- 
dessen ist auch in der deutschen Offentilch- 


Hunger und Verzweiflung Folgen 
anglo-amerikanischer „Befreiung“ 


Die große Not in Italien Bittere Lehre für Fe iglinge 


— | Blatt fragt, 


| für die Länder 


Vom Kampi um Ries a aaerinkanggor 
Mit seinem SMG. zieht ein Gofangener zu den 
rückwärtigen Linien 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Willerich, Att, zZ) 


Weiterhin V 1- Beschuß auf England 


‚Stockholm, 25, September. Nach einer Reu- 
termeldung aus Londor. wurde in den Nacht- 
stunden des Sonntag und am Montag der V 1- 
Beschuß gegen Ziele, in Südengland und im 
Großraum von London fortgesetzt. Reuter fügt 
seiner Meldung den üblichen Satz an: „Es ent- 
standen Schäden und Verluste.” 


LZ. / Litzmannstadt, 
nien, 
am-eigenen Leibe, was es heißt, sich den So- 
wjets auf Gnade und. Ungnade auszuliefern. 
Es gab aber viele Politiker, die die Meinung 
vertraten, daß das, was bei einem Außenseiter 
der Zivilisation wie dem Bolschewisten mög- 
lich wäre, sich bei den mit allen Wassern 
westlich-demokratischer Ideale gewaschenen 
Anglo-Amerikanern niemals wiederholen 
würde, Das Beispiel Italien zeigt, daß zwar die 
Methoden im einzelnen verschieden sein 
mögen, dafür Aber der „Erfolg“; «sich völlig 


26. September. Rumä- 


gleich bleibt. Zum Beweis unserer Behauptung. 


mögen Ausführungen dienen, dia die Schweizer 
Zeitung „Tat“ aus der Feder ihres Londoner 
Korrespondenten macht, 

f 


Der Korrespondemt teilt u, a, mit, alle bri- 
tischen und ‚amerikanischen Besucher erklär- 
ten übereinstimmend, daß die Lage in dem von 
den Anglo-Amerikanern befreiten Teil Italiens 
schlimmer sei, äls irgend jemand es sich aus- 
malen könne: „Sie spotten jeder Beschreibung. 
Hunger sei der allgemeine Nenner, auf den 
sich mehr oder weniger alle Einzelerscheinun- 
gen zurückführen ließen. Es bestehe Mangel an 
Lebensmitteln, hervorgerufen in erster Linie 
durch den völligen Zusammenbruch des Trans- 
wortwesens. Was noch von Straßen und Bahn- 
linien existiere, müsse fast ausschließlich für 
militärische Zwecke dienen. Rollendas Mate- 


Bulgariens Armee unter sowjetischer Führung 


"Stockholm, 207 September TLZ.-Draht- 
bericht) Ein Sonderkörrespondent des „Svenska 
Dagbladet”, der von Ankara aus Sofia einen 
Besuch abstattete, berichtet über eine Unter- 
tedung, die er mit'dem derzeitigen bulgari- 
schen Ministerpräsidenten Geofgieli halte, 
Georgieff gab. sehr widerspruchsvoile Erklä- 
rungen, ab, Er suchte zu bestreiten, daß die 
kommunistische Regierung ‚rein kommuni- 
stisch" sei, mußts aber auf der anderen Selle 
immer wieder die Machtlosigkeit der Regie- 
rung und ihre völlige Abhängigkeit von Mos- 
kau zugeben, ‚Auf innerpolitischem Gebiet kün- 
digte Georgieff weitere drastische Maßnahmen 
an, die deutlich genug. zeigen, daß die bul- 
Yarische Regierung nichts weiter als der Büttel 
des Kreml gegen das eigene Volk ist, Eine 
neue ‘große Säuberungsaktion werde durch- 
geführt ‘werden, der alle faschistischen Ele- 
mente zum Opfer fallen sollen, Ob Bulgarien 
seine, gegenwärtige Staatsform beibehalten 
werde, sei noch nicht entschieden. Das Volk 
werde später selbst entscheiden können, ob 
es die Beibehältung der Monarchie oder die 
Einführung der Republik wünsche, Anf die 
Frage, wann der Waffenstillstand. mit der 
Sowjetunion abgeschlossen werden könne, ant- 


wortete Georgieff, das hänge nicht von der! 


bulgarischen Regierung ab, die nichts anderes 
tum könne, als die Entscheidung Moskaus ab- 
warten, 

Der Bericht des schwedischen Korrespon- 
denten wird noch, durch zwei gleichzeitig vor- 
liegende Reuter-Telegramme abgerundet. In 
dem einen Telegramm heißt es, daß Bulgarien 
seine Armee freiwillig dem ‘Oberbefehl Mar- 
schall Tolbuschins unterstellt habe, weil es 
höffe, auf diese Weise in die Reihe der Ver- 
bündeten aufzurücken, In dem zweiten Tele- 
gramm heißt es, daß Prinz Cyrill. und seine 


beiden Mitregenten vor ein Sondergericht 
kommen würden. Ihr Leben hängt somit an 
einem dünnen Fäden. 


Die \Ereignisse in Bulgarien; nehmen einen 
raschen Verlauf, Praktisch liegt alle Macht 
in den Händen der Kommunisten, und die Tage 
der Regierung Georgieff, die am 9. September 
gebildet wurde, sind gezählt. Die Umwandlung 
des Landes in eine Sowjet-Republik steht 'be- 
vor, Die Verhältnisse in der bulgarischen Ar- 
mee waren Ín den letzten Tagen so chaotisch 
gewörden, daß ihre Auslieferung an die So- 
wjets der einzige Ausweg war, um eine offene 
Revolte zu verhindern. In einem kurz vor- 
her erlassenen Tagesbefehl des Krlegsministers 
Wolschew waren die. Disziplinlosigkeiten, die 
sich. innerhalb der Armee erelgnet halten, 
scharf gerügt worden. In dem Tagesbefehl 
heißt es, daß die Truppen eigenmächtig Sowjet- 
Kokarden trügen, daß sie ihre Offiziere ver- 
haften und mißhandeln sowie Soldatenräte »ge- 
wählt hätten, 


Bulgarieng Finnland verspüren zur Zeit" 


rial und Treibstoff stünden ebenfalls gänzlich 
im Dienste der militärischen Bedürfnisse, 

Das älliierte Oberkommando haba selbst 
Pferde und Maultiere requiriert/ die, nun der 
Landwirtschaft fehlten. Wegen mängelnder 
Transportgelegenheiten hätten apulische Wein- 
bergbesitzer ihren : Wein tonnenweise weg- 
gießen müssen, während in Rom Wein eine 
kostbare Seltenheit geworden ‘sei, Ein Kilo 
Salz, das in der Hauptstadt überhaupt nur im 
Schleichhandel erhältlich sei, kostet 500 Lire. 
Nach neuestem Schätzungen koste der Unter- 
halt einer Durchschnittsarbeiterfamilie heute 
etwa siebenmal mehr als im November 1940, 
Die große Mehrheit der Bevölkerung ’sei dabei 
ganz oder teilweise arbeitslos. Allein Rom 
zähle heute mindestens 200 000 Vollarbeitslose. 

Die Kleinkindersterblichkeit ist in Rom auf 
45. Prozent gestiegen, mehr als das Doppelte 
der letzten Vorkriegsziffern. Größer und grö- 
Ber wird die Gefahr, daß die schon stark um 
sich greifende. Korruption und Prostitution 
durch den ständig verzweilelter werdenden 
Kampf um einen Bissen Brot breite Schichten 
der Bevölkerung allmählich der Verzweiflung 
und zum Teil auch dem Verbrechen in- die 
Arme treibt, Es hat den Anschein, daß die 
Ländbevölkerung angesichts der inflatorischen 
Tendenzen kein rechtes Zutrauen in die offi- 
zielle Währung hat. Verstärkt in diesem Miß- 
trauen werden die Leute dadurch, daß über 
die Menge der im Umlauf befindlichen Noten 
nichts verlautetl, was zu der naiven, hier und 
dort auftäuchenden Vorstellung den Anlaß ge- 
geben haben soll; daß zur Deckung seiner per- 
sönlichen Bedürfnisse sozusagen jeder, alliierte 
Offizier seine Notenpresse mit sich führt.” 

Soweit der Bericht der Zeitung, der sich 
sicherlich keiner Ubertreibung schuldig, ge- 
macht hat, Es ergibt sich aber auch hieraus, 
daß jedes Volk, das mit einem der Feinde Eu- 
ropas westlicher oder östlicher Prägung pak- 
tiert, zum Untergang verurteilt ist 
Keine nationale Prüfung, möge sie noch 'so 
hart und schwer sein, reicht an das heran, 
was sich im Gefolge der Europafeinde als 
selbstverständlich einstellt, Es kann nur eine 
Parole geben, den Kampf bis zum letzten," um 
Europa zu retten, 


Ritterkreuz für Hermann Witt 

Führerhauptquartier, 25. September. Der 
Führer verlieh ‘auf Vorschlag ‘des Oberbefehls- 
habers “ter Krieqämarine, Großadmiral Dönitz, 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an den 
in. Kriegsgefangenskhaft befindlichen ehemali- 
gen Hafenkommändanten von Cherbourg, Fre- 
gattenkapitän Hermann Witt, 


k 


Ein Scharfschütze vernichtet Sowjetkompanie 


, PK. Im Juni 1943 wurde der Maurer und 
Zimmerer Johann Schöne aus Nortmoor/Ost- 
friesland eingezogen, Da er ein besonders gu- 
ter Schütze und seit jeher auch ein passio- 
nierter Jäger war, schickte man ihn auf einen 
Scharfschützen-Lehrgang. Anschließend kam er 
els Scharlschütze an die Ostfront. Bereits bei 
seinem ersten Einsatz erzielte er acht Ab- 
schüsse, Einige Zeit später wurde Schöne ver- 
setzt und mußte seine Abschußliste noch ein- 
mal von vorn anfangen. In seiner neuen Kompa- 
nie, die schließlich -in den erbitterten Abwehr- 
kämpfen dieses Sommers, völlig aufgerieben 
wurde, schoß er insgesamt 37 Gegner ab. 


Fortgesetzte Erpressuntspolitik gegen Finnland 


Dr. U. Gent, 26. September (LZ.-Drahtbericht), 
In einem Kommentar zu den Finnland auf- 
| erlegten Waffenstillstandsbedingungen schreibt 
„New York World Telegramm", diese Bedin- 

aungen seien ein Beispiel dafür, wie ein Frie- 
| den nicht abgeschlossen werden sollte, Das 
wie es mit der Atlantik-Charta, 
| dem Pakt von Moskau und den übrigen schö- 
nen Versprechungen für einen gerechten und 
dauerhaften Frieden stehe, Die Finnland durch 
die Sowjetunion und Großbritannien auferlog- 
ten Bedingungen seien so hart’ daß Finnland 
| vielleicht nicht als unabhängige Nation weiter 
bestehen würde, Weitere analoge Bedingungen 
in Zentral- und Südosteuropa 
gäben in weiten Kreisen Washingtons zu den- 
ken und lassen erkennen, daß es schwierig, 


“wenn nicht unmöglich sein dürfte, den dauer- 


haften Frieden in Europa zu erhalten. 
In-einem von Moskau besonders verbreile- 
ten Artikel der ‚Prawda” wird die bekannte 
Rundfunkrede des Ministers von Born über die 
Wäffenstillstandsbedingungen heftig "angegrif- 
fen: Diese Kritik erhält ihre besondere Be- 
deutung durch die Tatsache, daß von Born 
auch der neuen finnischen Regierung angehört, 


Der „Prawda"-Artikel ist aber auch*noch be- 
merkenswert wegen der Drohungen, die er 
an die finnische Presse richtet, Es heißt da, 
daß die Alliierten ein Höchstmaß an gutem 
Willen gezeigt hätten und daß es jetzt an 
Finnland sei, seinem Willen Ausdruck zu ge- 
ben. Zunächst einmal müsse ohne weitere 
Verzögerung die erste Bedingung erfüllt wer- 
den, die Entwaffnung der deutschen Soldaten 
und ihre Auslieferung an die Sowjets, Bewußt 
hat man in Möskau jene Falle mit der Ent- 
walfnung der deütschen Truppen in das Diktat 
eingebaut, weil man wußte, daß Finnland diese 
Forderung nicht erfüllen kann, Sie wird den 
Moskauer Machthabern den gewünschten Vor- 
wand liefern, ihre Erpresserpolitik fortzusetzen 
und das finnische Volk schließlich endgültig 
für den Bolschewismus zu liquidieren. 


Nationale Organisation aufgelöst 

Stockholm, 25. ”September Wie „Syenska 
Dagbladet" berichtet, sind bisher auf. Grund 
des Waffenstilistandsvertrages im Zuge des 
großen Sterbens finnischer nationaler Organi- 
sationen insgesamt 400 Verbände und Vereini- 
gungen aufgelöst worden, 


Im August kam Schöne mit einer in der 
Heimat neu aufgestellten Division von neuem 
an die Ostfront. In drei Einsätzwochen im 
großen  Weichselbogen wvernichtete er von 
neuem 20. Sowjetrussen, Damit hat allein die- 
ser eine deutsche Scharfschütze 65 Bolschewi- 
sien vernichtet, also welt mehr, als im allge- 
meinen eine sowjetische Kompanie an Gräben- 
stärke aufzuweisen hat, . 

Auf Grund seiner letzten zwanzig Abschüsse 
überreichte ihm der Divisionskommandeur per- 
sönlich das Eiserne Kreuz 2, Klasse und sprach 
ihm gleichzeitg seine besondere Anerkennung 
aus, Am gleichen Tage wurde Schöne zum 
Gefreiten befördert. 

Die große Bedeutung der hervorragenden 
Kampferfolge des Gefreiten Schöne liegt vor 
allem darin, daß er im allgemeinen. nicht ir- 


gendwelche beliebigen Ziele annimmt, sondern 
vor allem: feintiliche Baumschützen; vorge- 
schobene Beobächter, Offiriere, MG.-Nester 


und Geschützbedienungen unschädlich macht 

und dadurch unsere eigenen Grenadiere‘ in 

ihrem schweren Kampf wesentlich entlastet. 
Kriegsberichlter J: Szelinski 


Polen-Sowjet erzwingt Anerkennung 

Stockholm, 25, September, Nach einer’ amt- 
lichen Mitteilung aus Lublin wurde zwischen 
dem sogenannien polnischen Befreiungskomiiee 
in Lublin und der litauischen Sowjetrepublik 
ein Abkommen über einen Bevölkerungsaus- 
tausch geschlossen, Während die Londoner 
Exilregierung Mit immer geringeren Aussich- 
ten um ihr Schättendaseln kämpft, schließt 
Lublin Verträge und erzwingt 6o im Namen 
Moskaus bereits die Anerkennung der So- 
wjetherrschaft ih Polen, 


Der japanlache Außenminisler Matsumoto Heß 
am Sonnlag den finnischen Gesandien In Japan, Dr. 
Idman, zu 'sich kommen und überreichte ihm eine 
Nole der jananischen Renierung, wonach die diplo- 
matlschen Beziehungen zu Finnland abgebrochen 


worden, 


=< 


keit der Raum für allgemeine: Erörlerungen, 
wie die Welt nach diesem größten aller Kriege 
der Geschichte ausgestaltet werden solle, nie 
übermäßig groß gewesen. Nicht, als wäre der 
Beitrag Deutschlands zu den Problemen der 
Gegenwart gering oder unbedeutend; im Gegen- 
teil, Deutschland hätte ês schon vor Kriegs- 
ausbruch mit Entschlossenheit unternommen, 
die brennendsten Fragen unserer Zeit mutig 
zu nennen. Es hat keineswegs erst auf die 
furchtbare 'Läuterungsprobe dieses Krieges qe- 
wartet, um den Versuch zu. machen, die drin- 
gendsten Probleme der sich neu bildenden 
Welt praktischen, Dauer versprechenden Lö- 
sungen entgegenzuführen. 


Die gebietsmäßigen Fragen, die wesentlich 
zum Ausbruch dieses ungeheuren Kampfes ge- 
führt haben, spielen in ‚Europa keine so aus- 
schlaggebende Rolle mehr wie in früheren 
kriegerischen Auseinandersetzungen, Hingegen 
sind es gerade Orgänisalionsprobleme, welt- 
anschauliche Gegensätze, die in diesem ge- 
waltigsten Zusammenstoß, den die Erde je er- 
lebt hät, im Vordergrund stehen. Dadurch 
scheint der Zweite Weltkrieg’ in manchem an 
die großen Religionskriege Her Vergangenheit 
zu erinnern. Eben wegen dieser Eigentümlich- 
keit des Konfliktes lohnt es. sich, zu unter- 
suchen, für welche Lösungen der zukünftigen 
Weltorganisation sich unsere Gegner einsetzen, 


Am schärfsten ist das Gesicht unseres ösl- 
lichen Widersachers, der Sowjetunion, "umris- 
sen, Aufgebaut auf den Doktrinen deutsch- 
jüdischer Theoretiker aus dem 19, Jahrhundert 
haben die Sowjetrepubliken mit Zählgkeit und 
Rücksichtslosigkeit "ein System errichtet, das 
in Wirklichkeit her stäatssozialistisch als 
kommunistisch genannt werden kann. Wie der 
Verlauf dieses Feldzuges bewiesen hat, dienten 
die schweren Opfer, die. die Allgemeinheit in 
der Sowjetunion seit-vielen Jahren unter stren- 
ger Gewaltherrschäft und unerhörtem Terror 
bringen mußte, in erster Linie dazu, eine g&- 
waltige Rüstung aufzubauen, mit- deren 
Hilfe das Sowjetsystem qanz Europa aufge- 
zwungen werden sollte, Hierbei ist kaum zu 
übersehen, daß die Sowjetisierung auch großer 
Teile von. Asien und Afrika zu den kaum mehr 
geleugneten Zielen der Herren im Kreml ġe- 
hört. Stalin ist es durch eine raffinierte Mi- 
schung von vorausschauender diplomatischer 
Zähigkeit und brutaler Erpfesserlaktik' gelun- 
gen, die führenden Männer der Vereinigten 
Staaten und Großbritanniens aus einer Stel- 
lung in die andere zu manövrieren, so daß 
jetzt schon mit ziemlicher Sicherheit voraus® 
gesehen werden kann, welche Ziele der Kreml 
änzusteuern beabsichtigt: Diese Ziele sind alle 
höchst realistisch gesehene, tatsächliche Vor- 
teile. Das sichtbarste neue. Ziel der Sowjets 
ist der Aufbau einer großen Flattenmacht; die 
gebietlichen ‚Bestrebungen hängen zu einem 
Teil mit diesem Leitgedanken zusammen, 

Englands Vorstellungen der Nachkriegszeit 
werden noch heute von. zwei Schlagworten 
umrissen, die beide keine lebendigen Reali- 


täten mehr darstellen, Rolitisch heißt das 
Schlagwort: „Demokratie”,. wirtschaftlich: ’,„Li- 
beralismus”. Die Demokratie in England: ist 
ein reines Schaubild, das der tatsächlichen 


politischen Lage keineswegs mehr entspricht. 

Am wesentlichsten scheint es der herrschen- 
den Herrenklasse Englands zu sein, daß die 
augenblicklich 'einflußreiche Oberschicht, aus 
Aristokrätie und Plutokratie gemischt, die 
Macht behält, Wie sich-.das am besten vers 
wirklichen läst, darüber möchte man sich in 
England nicht endgültig äußern, wie ja einer 
der wichtigsten und am gewissenhaftesten be- 
obachteten Leitsätze heißt, sich niemals: ohne 
Not im vorliinein festlegen. Brauchbare Wieder- 
aufbauideen für die gequälte Welt hat jeden- 
falls Großbritannien bisher nicht zy liefern 
vermocht, 


Noch stärker als in Großbritannien ruht die 
eigentliche Macht im Steate in Amerika in 
den Händen- der Finanzgewaltigen, Gerade die 
Art, wie die von jedem Großkrieg kaum zu 
trennenden Kriegsgewinne kanalisiert werden, 
ist der beste Prüfstein für die Stärke des sozla- 
len ‚Gedankerfs in einem Staate. Nun hatten 
die Dollarmilliarden, die Roosev&lt mit leicht- 
sinnig freigebiger Hand über sein Land aus- 
streute, kaum merklich etwas zur Besserung 
der sozialen Lage in Nordamerika beigetragen. 
Die Zahl der Arbeitslosen blieb erheblich, der 
ganze Goldstrom floß auf dem kürzesten Wege 
in die Taschen des verschworenen Großkapi- 
tals, Hatte der Präsident es in der Vergangen- 
heit für nötig und nützlich gehalten, sich von 
Zeit zu Zeit mit einem‘ sozialen Mäntelchen 
zu drapieren,' so hat er diesmal, um seine 
vierte Wiederwahl zu sichern, sich offen und 
unverhüllt in ein enges Bündnis mit dem Groß- 


_ 


‚geschehen, 


Zeichnung: Hövker 


Knochen, statt Fleisch aus USA. 


kapital: eingelassen und treibt eine Politik des 
eroberungssüchtigen Imperialismus vom’ rein- 
sten Wasser. Di6 Politik wird dem Staate not- 
wendigerweisa eine ungeheure Dauerrüstung 
aufzwingen, die Massen in unerhörtem Maße 
belasten und die Aussicht auf neue große 
Konflikte eröffnen, die Unsägliches an Blut 
und Gold kosten würden, Amerika strebt nach 
einer wirtschaftlichen Weltherrschaft, die ohne 
ein System stärker militärischer, maritimer 
und Luftstüfzpunkte nicht denkbar ist: Dabei 
ist sozial bisher in Roosevelts Reich so wenig 
daß diese Domäne des nur auf 
Ausbeutung erpichten Kapitalismus als in 
hohem Grade von sowjetischer Verseuchung 
bedroht angesehen. werden muß. Einzelne kla- 
rere Köpfe erkennen das; aber weder die Füh- 
rung, noch die Massen haben ein? Auge für 
die näherrückende Gefahr. 

An Ideen, die einem Ausbruch linksradi- 
kaler Kräfte das Wasser abzugraben geeignet 
scheinen, -bat Sich das moderne Deutschland 
schon vor dem Kriege und im Kriege der 
Feindmächtekoalition turmhoch überlegen ge- 
zeigt. Jeder, der im Ersten Weltkrieg einen 
günstigen | Beobachlungsstand. hatte, erinnert 
sich, wie schwierig in den letzten Jahren die 
deutsche Arbeilerschaft gewörden war, so daß 
schon in Brest-Litowsk die ‚russischen. Unter- 
händler ihre ganze Hoffnung auf einen revo- 
lutionären -Ausbruch in Deutschland, setzen 
konnten, Der Streik der Munilionsarbeiter und 
der wachsende Einfluß der Spartakisten waren 
handgreifliche Beweise lür die weitgehende 
Beuntuhigung der Massen, Im sechsen Jahre 
dieses Krieges kämpft -das unter. straffer Füh- 


“fung geeinte Deutschland geschlossen und ent- 


schlossen, -Gerate dieser Beweis innerlicher 
Ausgeglichenheit und! Stärke ist für ungere 
Gegner ein Grund mehr, die Niederwerfung 
und Zerschlagung des heutigen Deutschländ 
leidenschaftlich zu wirmschen, . Die Torbeit, 
dem Bolschewismus die Türen zu öffnen, um 
das soziale Deutschland zu zerschlagen, zeigt, 
wie sehr der Haß den politischen Blick trüben 
kann, 

Die kommenden Stasten werden Staaten 
der Massen sein. In ihnen wird für‘den 
schmalen ‚Klüngel raffgieriger Mültimillionäre 
Wenig Raum sein. Schon jetzt beweisen die 
Anleihen, die anglo-amerikanische Reformer 
bei dem Gedankengut des Heutigen Deutsch- 
land machen, wie weit dieses Gedankengut die 
Ideen der ungleichen Verbündeten durchdringt. 


Jiddisch im Rundfunk Sofia 


Berlin, 25, September. Der Sender Sofia ver- 
breitete in bulgarischer, englischer, russischer 
und jüdischer (l). Sprache eine Unterredung des 
Propagandaministers Kässasoff mit einem Ver- 
treter der jüdischen Telegraphenagentur in 
USA. In. dieser Unterredund, die die völlige 
Unterwürfigkeit der derzeitigen bulgarischen 
Katastrophenpoltiker gegenüber den Juden be- 
kundet, sagte Kassasofl u, a, die Juden seien 
jetzt in Bulgarien. völlig gleichberechtigt, die 
- Judengosetze aufgehoben; die beschlagnahmten 
Vermögen würden zurückgegeben werden, 


— 
Der Vorsitzende des außenpollischen Ausachus- 
ses des Bundessenats, Senator Conolly, ‚erklärte In 
einer Ansprache, er würde es begrüßen, wenn die 
USA, jede Insel behalten würden, die die USA. 

Streitkrälte Im Laule dieses Krieges eroberten. 
Der. Roman einer Frau 


Ho! le Rohn / Von Walter Schabfer- Braudenburg 
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Eine Stunde fast blieben die Russen drüben 
in Sicht, bis der Führer der Kirgisen. nach 
rechts in ein Seitental einbog. Da fielen die 
Pierde der Kosaken in Galopp, und wenige 


Augenblicke später waren die Reiter ver- 
schwunden, f i 
„Nun ist auch- dieser Spuk vergangen“, 


aimete der Pfeifer aufi Die Kälte war hier in 


\ der schmalen Schlucht, die sie jetzt durch- 


ritten, nicht so grimmig zu spüren wie zuvor 
in-dem offenen Stromtal, wiewohl die Däm- 
merung nun plötzlich und schnell hereinbrach. 
In einer Mulde unter schützenden Felsen hielt 
der Häuptling Die Kirgisen sprangen yon 
ihren Tiefen und begannen, die ‚Jurten aufzu- 
richten, die auf dem Rücken der Chaschgaue 
mitgeführt wurden, Das alles ging-mit einer 
bewunderungswürdigen Schnelligkeit. 

Der Häuptling kam zu der” beiden Deut- 
schen und lud sie zu sich in seine, Behausung, 
in der sich die Altesten der Sippe zusammen- 
fanden‘ Schwelgend wurde die Mahlzeit den 
Männern gereicht, und eine Halbe Stunde spä- 
teı ruhte das ganze Lager der Bergkirgisen 
in’tiefem Schummer. 

Nur der Pfeifer wachte, Er hatte sich mit 
dem Kameraden verständigt, daß sie äbwech- 
scind munter bleiben wollten. 
nicht wissen, was geschah. 

Der Pfeifer lag, In seine Deke gewickelt, 
den Rovalver griffbereit, und starrt> „mit offe- 
nen Augen in die pechschwafze Finsternis, Er 


-= 


\ 


- Vor eihem Monat waren zwei 


Man konnte ` 


Eine Festigung der Lage an allen Kampffronten eingetreten 


Berlin, 26. September (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung), An den Fronten im 
Osten wie im Westen haben sich die Schwer- 
punkte in den letzten Tagen nicht, verlagert, 
Der eine Schwerpünkt der Ostfront liegt im 


Südabschnitt, wo um die Beskidenpässe' süd- . 


lich Sanok und Krosno schwere Kämpfe im 
Gänge sind. Unsere Truppen stehen hierbei 
wechselnd in Abwehr und Angriff, Der ganze 
anschließende lange Frontabschnitt von den 
Nordabhängen der Karpaten bis südlich Mitau 
sieht gegenwärtig nur örtliche oder überhaupt 
keine Kampfhandlungen, Der zweite Schwer- 
punkt liegt im Nordabschnitt, wo im baltischen 
Raum die deutschen (Absetzbewegungen plan- 
mäßig weitergegängen sind, Daß in ihrem 
Verlauf die estnische Hauptstadt Reval auf- 
gegeben werden mußte, wär seit dem Abfall 
Finnlands vorauszusehen, Die neue Frontlinie 
im Nordahschnitt wird sich erst nach. Abschluß 
der gegenwärtigen beweglichen Phase der 
Schlacht abzeichnen. Sie wird eine neue Si- 
tuation in diesem Raum erkennen lassen, die 
den Feind zu neuem- Aufmarsch zwingen wird, 

Im Westen sind die Kämpfe zwischen Epinal 
und Lunsville von. besopderer Heftigkeit, Die 
‚Amerikaner versuchen, durch Einsätz von 
groBen Kampfmitteln wie Trommelfeuer, Bom- 


benteppichen und Panzerrudeln, den deutschen 


Widerstand zu. zerschlagen, sind aber- über ist, den Engländern' restlos mißlungen, Es g@ 


vereinzelte, Erfolge nicht hinausgekommen. 
Ihnen stehen übrigens deutsche Gegenerfolge 
von mindestens gleichem Ausmaß und von 
größerer strategischer Bedeutung gegenüber. 

Das Hauptinteresse gilt nach'wie vor den 
schweren Kämpfen zwischen den englischen 
Luftlandstruppen und den deutschen Verbän- 
den in Mittelholland im Raum Eindhoven— 
Nimwegen— Arnheim, Die Hauptlandestellen 
des britischen Unternehmens Waren bekannt- 
lich von Anfang an ziemlich weit voneinander 
entfernt, so daß sich eine Anzahl von Einzel- 
gefechten entwickelte, Die feindliche Truppen- 
führung wollte unverkennbar etwas Ähnliches 
erreichen wie es im Jahre 1940 die deutschen 
Truppen erzwingen konnten.‘ Diese vermoch- 
ten damals auf. den ‚ersten Anhieb sich der 
Schlüsselpositionen in Holland zu bemächtigen, 
die wichtigen ‘Übergänge, über die großen 
Wasserstraßen in Besitz zu nehmen und die 
holländische Abwehr zu zerschlagen, so daß 
die deutschen Erdtruppen nach wenigen Tagen 
überall die Igelstellüngen der deutschen Fall- 
schirmjäger erreichten. Damit war das Land 
dann fest in deutschem Besitz und konnte als 
Basis für weitergehende Operationen benutzt 


Schwere Feindverluste imRaum Arnheim-Nimwegen 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 25. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
bekannt: 

In Westholland wehrten die eigenen Trup- 
pen in neuen Stellungen mehrere feindliche 
Angriife ab, Im Raum Arnheim — Nimwegen 
fügten die Gegenangrifie dem aus der Luft ge-. 
landeten Feind, der noch nicht zum größeren 
Angrili äntrat, weitere hohe Verluste zu, Ort- 


` liche Vorstöße des Gegners scheilerten zum 


Teil in erbitterten Nahkämpfen. Von den noch 
westlich Arnheim auf engstem Raum kämp- 
fenden Resten der ersten englischen Luitlande- 
division wurden 'weltere 800 Verwundete ein- 
gebracht, Östlich Eindhoven erzielte der Feind 
geringen Geländegewinn, Eigene Schlachtilie- 
gerverbände griffen trotz schlechten - Wetters 
erfolgreich in die Erdkämpfe in Holland ein. 

Nördlich und südöstlich‘ Aachen wurden 
Angriffe des Feindes unter Abschufß mehrerer 
Panzer abgewiesen. An der Eifel-Front verlor 
der Feind bei erfolglosen Angriffen 16 Panzer. 
Nördlich Nancy und bei Chateau-Salins war- 
fen elgene Angriife den Feind trotz hart- 
näckigen "Widerstandes zurück, Im Raum von 
Epinal und Remiremont hielten die schweren 
Kämpfe añ. Bei erbittertem Widerstand der 
eigenen Truppen gewann der Angriff des 
Feindes nur örtlich an Boden, | 

Bei Dünkirchen; und Calais beiderseitige 
lebhäfle Artillerletätigkelt. Die kampientschlos- 
senen Besatzungen von Lorient und St. Nazaire 
zersprengten feindliche Angriffe und führten 
erfolgreiche Gegenstöße. Nach Velnichtung 
der ‚lelzten Stützpunkte. ist die heldenhaft 
klimpfende Besatzung- von Boulogne nach 
schwerstem Ringen der feindlichen Ubermacht 
erlegen, $ 

London lag in der vergangenen Nacht 
wieder unler dem Feuer der Vi. _ 

In -Miltelltälien setzte der Feind gestern 
seine schweren Panzerangrlife’ nordöstlich und 
-Östlich Fiorenzuola fort, Er wurde fast, überall 
abgewiesen und könnle nur einen inzwischen 
abgerlegelten Einbruch erzielen, 14 feindliche 
Panzer wurden ‘abgeschossen, An der Adria 
wurden unsere Truppen befehlsgemäß in neue 
Stellungen nordwestlich Rimini zurückgenom- 
men, Hiergegen geführte zahlreiche Ahgritfe 
des Felndes wurden unter Abschuß von 35 Pan- 
zern zerschlagen, 

Im südwestlichen Siebenbürgen kam es auch 
gestern nut zu Kämpfen örtlicher DENN: 
Beidersellts Torenburg und im Nordteil ‚des 
Szekler-Zipfels wurden Angriffe bolschewisti- 
"scher und rumiinischer Verbändd abgewiesen 
oder alıfgefangen. In diesen Kämpfen verlor 
der Feind allein bei Torenburg 30 Panzer, . 

An den Beskiden-Pässen südlich Sanok und 


Krosno wurde gesiern In Angriff und Abwehr `° 


mit wechselndem Erfolg gekämpft, 

Zwischen dem Nordrand der Karpaten und 
Mitau fanden keine wesentlichen Kampfhand- 
lungen statt. t \ 

Im Raum südlich Riga warfen Truppen des 
Heeres und der Waften-7# die Bolschewisten 
in erfolgreichen Gegenangrifien zurück, An der 


lauschte, Neben ihm atmete ruhig sein Ge- 
föhrte, Und ruhig klangen die Atemzüge der 
Männer, die mit ihnen in der Jurte schliefän. 
Die Gedänken des Pfeifers gingen auf die 
Wänderung: f i \ 

Wenn die Aufzeichnungen in dem kleinen, 
zerlesenen, beschmutzten Büchlein stimmten, 
so mußte jetzt Juni sein. Anfang Juni des 
Jahres. 1933. Der Träumer ballte die Fäuste. 
Jahre, zwei 
fürchterlich lange Jahre vergangen, seit der 
Zug ihn aus einem deutschen Bahnhof fortge- 
führt hatte, indes sein Blick die beiden Ge- 
stalten festgehalten hatte, die ihm nachwink- 
ten, die kleiner und kleiner wurden, bis sie 
sinem Auge entschwunden waren. 

Holle,.. Der ‘Mann stöhnte leise, . Zwei 
Jahre! Was mochte sie durchlitten haben in 
dieser 'qualvollen, erbarmungslosen Zeit der 
Ungbwißheitl »Eind wilde Ungeduld zerrte ‘an 
dem Sinnenden. Zwei Jahre sinnlos verloren 
und vertan! Kein Tag durfte nun ungenutzt 


mit Warten ‚und Zawdern vergeben werden! ~ 


Die Heimat rief! Und sein junges Weib! 

Er hätte aufspringen, den ZGefährten wach- 
rötteln mögen. 
sich zur Ruhe, zur Besonnanheit, Er redete 
aich zu, wie töricht jede Eile sei, jetzt, da der 
Marsch durch die Schluchten am Fuß’ des 
Hındukusch‘ sie erwartete’ Da ‚durften Kraft 
und. Nerven nicht versagen. De‘ ganze Mann 
war nötig für dies unerhärte Wagnis: Zwei 
Jahre hindurch hatte er Not und Gefahren be- 
standen in der Hoffnuu,g auf diesen" einen Tag 
Nun. waren es ja nur nooh\ Wachen, ein Mo- 
nat vielleicht oder zwei, die “er ' aushalten 


Mit harter’ Gewalt zwang er, 


gibt ı 


übrigen Front des Nord-Abschniltes verliefen 
die Absatzbewegungen welter planmäßig. Der 
in mehreren Abschnitten nachdrängende Geg- 
ner konnte unsere Bewegungen nicht stören. 
Nach Zerstörung aller militärisch wichtigen 
Anlagen wurde vor einigen Tagen die Stadt 
Reval geräumt, 

Unsere Abselzbewegungen aus Nordiinn- 
land nehmen den/genau vorbereiteten Verlauf, 

Bei Prilepin Mazedonien wurde eine starke 
bulgarische Kräftegruppe bei geringen eigenen 
Verlusten‘ zerschlagen. Sie ließ Ihre gesamte 
Ausrüstung att Geschützen und schweren Waf- 
fen in unserer Hand. An der bulgarischen 


»Westgrenze und am Eisernen Tor sind örtliche 


Kämpfe im Gange. 


Erbitterte Kämpfe vor 


Führerhauptquartier, 24. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: aS 

In Mittelholland landete der Feind 
gestern erneut stärkere Kräfte aus der Luft mil 
Schwerpunkt im Raum, südlich und südöstlich 
Nimwegen, Eigene Truppen traten soforl 
zum Angriff an. Die schweren Kämpfe sind 
noch im Gange. OR 

Die eigenen Absetzbewegungen In West- 
holland nehmen den geplanten Verlauf. 

Südöstlich Aachen und an der Eifelfront 
wurden auch gestern alle Angriffe des Gegners 
abgewiesen. + 

Die starken Angriffe des Feindes östlich 
Lunéville führten zu Anfangseriolgen, Wur- 
den dann aber abgefangen. Seit Beginn der 
"Kämpfe vernichteten unsere Panzerverbände 
hier -106 schwere amerikanische . Sherman- 
Panzer, 

Die in don Brückenköpfen Epinal und 
Remiremont kämpfenden eigenen Trup- 
pen wurden nach schwerem Kampf auf das 
Ostufer der Mosel zurückgenommen, Die erbit- 
terten Straßenkämpfe in Remiremont halten an. 
Südlich der Stadt wurden zahlreiche Angriffe 


* des Feindes abgewiesen, ein Einbruch Im Ge- 


genstoß bereinigt, 

In Boulogne leisten die Reste der Be- 
satzung in ihren  Stülzpunkten südlich des 
Hafens immer noch lapfersidn Widerstand, In 
Sl. Nazaire und Lorient blieben feindliche 
Angriffe erfolglos, m i 

Marincfernkampfbatterien nahmen Folke- 
stone und Dover wirksam unter Feuer, i 

Der Großraum von London lag auch 
gestern unter dem schweren Feuer der V'i. 

In Italien erzielte der Feind in den auch 
gestern im Raum Fiorenzuola anhaltenden 
schweren Kämpfen geringen 
nachdem mehrere Angriife unter hohen Ver- 
lusten an der eigenen Abwehr gescheitert wa- 
ren. An der Adria wurden bei aufleben- 


der Kampftäligkelt mehrere örtliche Vorstöße -~ 


des Gegners abgewiesen, i 

Aus dem südwestlichen Siebenbürgen 
win anhaltende örtliche Kampftäfigkeit ge- 
meldet. 


mußte — um Hollas willen, Bert fühlte, wie 
'er ruhiger wurde, und als nach einer langen, 
langen Welle der Mischkamaächer sich neben 
ihm regte, ihn, anstieß und ihm bedeutete, daß 
nun er die Wache übernehme, überließ sich 
Bert der Müdigkeit, die ihn wohlig beschlich 
und in ihre Arme, nahm. : 


Als der Morgen graute, wachte das Lager 
auf. Die Kirgisenfrauen bereiteten die erste 
Tagesmahlzeit, indes die beiden. Flüchtlinge 
tauchend® im : Kreis der Sippenältesten saßen. 
Die Männer redeten nun — ganz im Gegen- 
satz zu ihrem scheigsamen Wesen am Abend 
zuvor lebhaft durcheinander, und der 
Mischkamacher tat eifrig mit, wenn auch dia 
Verständigung nicht leicht war, 


Plötzlich war ein Schweigen im Raum. Der 
Mischkamacher hatte aus dem Beutel ‘den er 
am Gurt trug; die letzten Holztierchen hervor- 


geholt, die er noch besäß,. Er baute sie mit = 


spielerischer Gedankenlosigkeit vor sich auf 
nd schien es nicht zu gewahren, daß’ die 
Kirgisen mit "einem an- Ehrfurcht grenzenden 
Staunen Auf die kleinen, hölzernen Wesen 
starıten” Keiner der Männer sprach ein Wort, 
keiner wagte sich zu rühen. Die geschnitzten 
Tiere schienen in ihren Augen geheimnisvolle 
zauberkräftige Wesen, vielleicht ‚kleine Götzen- 
bilder gar zu sein. 

Der Mischkamacher blickte auf und schaute 
Im. Kreis umher. Er war von dem Eindruck, 
len sein Tun gemacht hatte, ‚nicht im gering», 
sien überrascht, hatte ihn offenbar sogar er- 
wartet Mit einer, Verneigung wandte er sich 
‚an den schweigenden Häuptling und bot ihm, 


Bodengewinn, ' 


werden, 


Die Nachahmung dieses Vorganges 


lang den deutschen Verbänden, sich zwischen 


die feindlichen Luftlandestellen zu zwängen k 
und bei Arnheim eine englische Luftlande- F 
division zu vernichten. Damit ist die große P 
strategische Absicht Eisenhowers, zerschlagen, 6 
Diese Absicht ging ja auf einen Vorstoß auf la 
den deutschen Niederrhein und gegen das |, v 


Ruhrgebiet hinaus, Jetzt ist Eisenhowers Plan 
auf das bescheidene Ziel zufückgeschraubt, , 
šich des Rheindeltas in Holland zu‘ bemäch- 
tigen. 

Men dies®s Zieles aber — für das er be- 
stimmt nicht die wertvollen Spezialdivisionen 
eingesetzt haben würde, die er nun in Mittel- 7 
holland gebunden sieht — wird er sich schwer- 
lich schon sicher dünken. Um das. schlimmste 
zu verhüten, hat Eisenhower auch solche Luft- 
landetruppen eingesetzt, die wahrscheinlich 
für ganz andere, viel. weitgehendere Ziele vor- 
gesehen waren, Dennoch ist es den deutschen 
Truppen bisher gelungen, die Wiederherstel- 
lung einer Feindverbindung zwischen Nim- 
wegen und Arnheim zu verhindern, Die feind- 
liche Truppenführung zieht deshalb unentwegt 
Kräfte aus dem belgischen Raum nach, -um 

‚ vielleicht doch noch im letzten Augenblick 
eine solche Verbindung herstellen zu können. 
Doch — so berichtet ein Reuter-Korrespondent 
— auch die Deutschen verstärken ihre Artil- 
lerie, ergänzen ihre Verteidigungsslellungen. 
setzen Luftstreitkräfte in einem seit der In- 
vasion nicht mehr erlebten Maße an und haben 
durch die Verkürzung ihrer Nachschubwege 
ihre Kampfkralt wesentlich erhöhen können. 
Die Kämpfe haben daher von Tag zu Tag an 
Heftigkeit zugenommen. Die Kriegskorrespon- 
denten im Feindlager betonen allgemein, daß 
die Situation an der ganzen Westfront für die 
anglo-amerikanischen Truppen ‚schwerer ge- > 
worden sei, ihr Vormärsch sei gestoppt und 
die Lage habe sich für die Deutschen zusehends 
gefestigt: Was Mittelholland anlangt, so spricht 


die Feindpresse von einem geradezu dramati- f N 
schen Ringen ‘und prägt dafür das bezeichnende Fi 
Wort „Hölle von Arnheim’, ` L. 
; ie 

den Karpaten-Pässen | 
í 

Beiderseits Torenburg sind neue Durch- f 
bruchsversuche des Gegners an der zähen Ab- 7 A 
wehr und durch erfolgreiche Gegenangrlife i 
deulscher und ungarischer Panzerkräfle ge- Se 
scheitert. Bei vergeblichen Angriffen überlege. K 
ner rumänischer Verbände im Raum südlich d 
Neumarkt erlitt der Feind hohe Verluste. s 
Oertlichə Angriffe der Bolschewlste.. im Szek 
ler Zipfel und in’den Ostkarpaten blieben er- 
iolglos, - Í 

Vor den Karpatenpässen im Raum südlich 
Sanok und Krosno dauern die schweren | du 
Kämpfe an. Gegenstöße unserer Panzerkräfle | za 
und Grenadiere verhinderten auch 'gestern die | In 
feindlichen Durchbrachsversuche. a o 

‚Unsere gepanzerten Angritisgruppen haben | a, 
südwestlich Mitau bisher 91 Panzer und 48477 dit 
Geschütze des Gegners vernichtet oder-er- | Te 
beutet, fo 

Die im Nordabschnitt fortgesetzten 68 
Angriffe massierter'bolschewistischer Infanterie- | 7 
und Panzerkräfte. wurden auch gestern unter ei 
Abschuß zahlreicher feindlicher Panzer abge- | x, 
wiesen oder aufgefangen, Verbände der Luft- Se 
waffe griffen mit gutem Erfolg in die erbitter- Pe 
ten Kämpfe ein. Trotz starken Druckes der Bol- di 
schewisten ‚gehen die Bewegungen unserer | 6} 
Truppen planmäßig welter. RF 

Die Luftwaffe schoß in den beiden letzten 4 
Tagen an der Ostfront 73 feindliche Flugzeuge | be 
ab und vernichtete 51 Panzer, mehrere hun- 
dert Fahrzeuge sowie zahlreiche Geschütze, 

Bei Klimpien gegen Banden in der nordöst- ni 
lichen Slowakei wurden nach bisher vor- | 15 
liegenden Meldungen über vierzig Sowjetkom- | k 
missare gefangengenommen. ` sc 

Tagesangriffe nordamerikanischer Bomber Fi 
richteten sich gegen einige Orte in Südost- | Pi 
deutschland und im Sudetenland, ‘ Bei Nacht | M 
griffen britische Bomber rheinlsch-westfällsches | W 
Industriegebiet und besonders die Städte Neuß 1 ih 
und’ Düsseldorf am A ? 

Luftverteldigungskräfte schossen über dem D. 
Reichsgebiet und dem holländischen Raum 32 sc 
anglo-amerikanische Flugzeuge ab, di 

a » ni ' " Verlags $ m 
hos iTe Siem Maai (x £ Wahmacı) L Y, Bell Deryan f. adi 
KHauptschriftleiter : vg urn en, ik. t Für gen gili m Z. 7 

. mit einer Handbeweyung über die Holztiere 
hınfahrend, diese zum Geschenk an,` Ein lau- f 
ter Ausruf eńtfuhr Ten Männern. Kaum wuh- 
ten sie ihre Freude zu zälimen, Da auch der 
Häuptling nicht sogleich zu antworten ver- | 
mochte, war e$ klar, daß die Kirgisen an den f 
Ernst dieser Gabe noch immer nicht zu glau- 

„ben wagten. Da wiederholte der Mischkama- f te 
cher seine Worte, Und'nun antwortete auch) die 
der Häuptling. Seine Stimme schwang: vor Er- $ 
-rogung. Seine Augen glänzten, Und er fragte | Er 
zaghaft, welche Gabe der 'Gast 'als Gegenge- | lar 
schenk begehre, t Er 

Der Mischkamacher tat eine leere Bewe- In 


gung ‚mit der Hand. Dann begann er langsam f sol 
zu sprechen. „Unsere Wege werden sich nun f an 
trennen., Ihr zieht nach Särhed, wir wandern {| Ir 
in die Berge hinauf, das Lager des großen | Ho 
Khans zu suchen, dessen Boten wir sind. Wir |’ Be 
wissen nicht, wann. wir 'ihn=finden werden. | Jor 
Vielleicht heuge, vielleicht morgen, vielleicht | Xr 
übermorgen, vielleicht erst in einigen Tagen. | we 
Als wir zu seinen Hütten aufbrachen, glaub* KR 
ten wir nicht an einen langen Marsch. Darum | or 
war unser: Vorrat an Nahrung klein und un: f un 
sere Bewaffnung leicht, Auch verschmähten | un 
wir es zu reiten, weil wir meinten, zu Fuß) soi 
schneller quer durch die Berge zu kommen. | Jit 
Wir haben uns geirrt, und wenn ihr nicht ge: | e 
weson wäret so müßten wir wohl jetzt noch ® 
o 


du, Häuptling, meinst, mein kleines Geschenk Br 
nicht ohne Gegengaäbe Anhohmen zu können | N 
so sieh zu. ob du uns beiden die mangelnd@ | je 
Ausrüstung ein wenig zu ersetzen vermagst Di 
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Tag in Lfikmannstadt 


Zeitgemäfje Kinoreklame 


Wie man aus der Not eine Tugend machen 
kann — das lehren in diesen Wochen die 
Filmtheater. Nachdem durch einen Erlaß des 
Präsidenten der Reichsfilmkammer aus Ein- 
eparungsgründen, die die derzeitige Kriege- 
lage erfordert, jegliche Filmreklame in Form 
gedruckten Plakaten ` 
usw, verboten wär, sahen sich die Filmtheater- 


leiter vor die Notwendigkeit gestellt, nach 
einer anderen Werbemöglichkeit zu suchen. 
Sie haben ġie schnell gefunden: bereits we- 


nige Tage, nachdem die Photos aus den Schau- 
‚kästen verschwunden waren, kündeten vor- 
züglich gezeichnete eigene Plakate das Pro- 
gramm des Tages an. Auf buntem Transparent- 
oder Plakatpapier kunstvoll baschriftet, ha-* 
ben die Plakate gute Wirkung. Diese heue 
PAAA A 

Niemals darf ein Mensch, ein Volk wäh- ' 
nen, as Ende sei gekommen. Güterverlust 
läst sich ersetzen, über anderen Verlust trö- 
stet die Zeit: Nur ein Ubel ist, "unheilbar: 
Wenn ein Volk sich selbst aufgibt. 

Johann Wolfgang von Goethe 


Werbung steht der bisherigen In keiner Weise 
nach, ja übertrifft się sogar in mancher Hin- 
sicht. Daß sie in kriensbedingtem einfachen 
Rahmen vor’sich geht, versteht sich von selbst. 
Um so erfreuter ist der Kinobesucher, daß er 
kunstvoll gestaltete, von re:cher Erfindungs- 
gabe zeugende Schaufenster und Schaukästen ` 
zu Gesicht bekomft, denen er alles Wissens- 
werte über die neuen Filme entnehmen kann, 
Mehr Arbeitskräfte erfordert die neue Wer- 
bung nicht, Die vielen Filmtheaterangestellten 
stellen sich für sie in ihrer Freizeit zur. Ver- 
füqung. W. D. 


\ 


Festnahme wegen "Lagereinbruchs. Festqe- 
nommen wurde der 36 Jahre älte Pole Josef 
Nastarowicz von hier, der im Vorjahr in drei 
Fällen unter erschwerenden Umständen in das 
Layer einer Kartoffelgroßhandlung eingedrun- 


gen und rund 50 Zentner Kartoffeln und zwei 


Fuhren Holz entwendet hatte. Das Diebesqut 
hat er zu Wucherpreisen verächoben, 


Wohnungseinbruch. In gen Vormittagsstun- 
den drang ein Unbekannte: miltels’Nachschlüs- 
sel in eine Wohnung in der Gildenstraße ein 
und entwendete einen Damenpelzmantel sowie 
Kleider und Wäsche aller Art, Gesamtscha- 
den; rund 1000 RM. 


Angabe der Poftleitzahl 


Bei der Einführung der Postleitzahl bestand 
die Möglichkeit, auch Sendungen ohne Postleit- 
zahl schnell dem Bestimmungsort zuzuführen, 
Inzwischen hat die Deutsche Reichspost den 
Verteildienst restlos auf das Postleitzahl- 
system umgestellt, so daß sämtliche Postsen- 
tungen jetzt nur noch nach _Postleitzah- 
lèn verteilt werden. Das hat zur Folge, daß 
fortan Sendüngen ohne Postleitzahl einen zu- 
sätzlichen und zeitraubenden besonderen Ar- 
beitsqang erfordern und \daher der Gefahr 
einer erheblichen Verzögerung unterliegen. 
Wer es also in Zukunft 'unterläßt, auf seinen ` 
Sendungen die Postleitzahl anzugeben, muß 
solche Verzögerungenfin Kauf nehmen, Außer- 
dem soll er bedenken, daß durch Sendungen 
ohne Postleitzahl bei der Post Kräfte gefesselt 
werden, die im totalen Kriegseinsatz des Deut- 
schen Volkes an anderer Stelle wichtigere Ar- 
beit leisten können, 


Die Postleitzahl auf den Paketen beschleu- 
nigt deren Beförderung, Um dies zu erreichen, 
ist es notwendig, die Postleitzahl auf den Pa- 
keten vier bis fünf Zentimeter groß und be- 
sonders deutlich — am besten mit dunklem 
Farbstift — anzugeben. Dann kann sie in den 
Packkammern und auf den. Bahnsleigen auch 
nachts und bei schlechtem Licht gut gelesen 
werden und die Pakete erreichen schnellstens 
ihr Ziel. i i 


Einstellung des Postdienstes nach Finnland, 
Der gesamte Postdienst nach Finnland ist mit 
sofortiger Wirkung, eingestellt worden, Sen- 
dungen dahin werden von den Postämtern nicht 


+ 


Der Dichter der Heide / Zum 30. Todestag von Hermann Löns 


Am 26, September vor 30 Jahren ist Ftor- 
mann Löns, der als 4jähriger kriestreiwil- 
lig ins Feld gezogen war, bei Loivre an der 
Westfront Kefallen — mit dem Heldentode 
\besiegelnd, wofür er ein Leben lang ge- 
kämpft hatte. ` 


Obwohl Immermann in den „Oberhof''-Kapi- 


teln seines Romanes „Münchhausen“ die Heide für 


die Dichtung bereits entdeckt hatte, blieb sie lange 
noch unbeachtet: In einem zehnbändigen, 1840 mit 
Stahlstichen von Ludwig Richter herausgegebenen 
Erst die westilllische Dichterin Annette von Droste- 
land" wurde die Heide Überhaupt nicht erwähnt! 
Erst die westfälische Dichterin Anette von Droste- 
Hilshoft, die ja inmitten der Helde des Minster- 
landes aufgewachsen war, verhalf der Heldeland- 
schaft zu Ihrem Recht, als sie Ihre schönste Lyrik 
Ihrer Heimat widmete. Aber volkstümlich würde 
damit die Helde noch nicht, denn diese Gedichte 
Ins ja nur der Kenner, Auch -Liliencron hat die 
Heide besungen, ohne sie zu tinem allgemeinen 
Besitz zu machen, Bahnbrechend wirkten dann um 
die letzte Jahrhundertwende ‚die Worpsweder Ma- 
ler, die zumindest in den der Kunst zugewandten 
Kreisen die Heidelandschaft als etwas Liebens- 
wertes erstehen ließen. Hermann Löns erst lien. 


"I die Helde zu einem Testen Begriff für Jeden wer- 


den, Namentlich ‚seine‘ bis heute nur von wenigen 
Landschnfts- und Naturschilderungen 
und die köstlichen Jagd- und Tiergeschtchten, die 
immer wieder die Heide zum Mittelpunkt oder als 
Hintergrund haben, erwarben ihm den großen Le- 
sorkreis—in ‚einer Zeit der beginnenden Asphalt- 
literatur'‘, da es; lächerlich wirken konnte, in 
woiten Kreisen die Liebe zur Natur und zu den 
heimntlichen Kräften zu wecken. } 
Jeder. Bücherliebhaber und jeder Naturfreun« 
kennt „Mein braunes Buch‘, „Mein grünes Buch“, 
„Mein. buntes‘ Bucht und bewahrt als besonders 
kostbaren Besitz ‚die. herrlichen Tiergeschichten 
„Mimmelmann', die zum Schönsten gehören, was 
je: In deutscher Sprache Über Tiere geschrieben 
worden ist, Wenn in der folgenden Zeit andere 
Dichter, die den Weg zur Naturperbundenheit zu- 
rückfanden, ‚mit Ihren Worken großen Anklang 


Fl 1] 
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Erweitertes Rundfunkprogramm 7 Neue Sendefolge 


Infolge der im Zusammenhang mit der Ver- 
kündung des totalen Krieges durchgeführten 
Maßnahmen spielen seit dem 1, September in 
Deutschland keine Theater und Varietebühneu 
mehr. Es erhebt sich daher die Frage, ob der 
Rundfunk, der neben dem Film als einziges 
Kulturinstrument dieser Art noch geblieben ı 
“st, die entstandene Lücke Ausfüllt und den 
Reichtum des dichterischen Wortes lebendig 
erhält, um dem Volk auch in der Zeit seiner 
schwersten Prüfung mit dessen Wirkung bei- 
zustehen, oder ob wir auf befristete Zeit tat- 
sächlich ganz auch auf dieses Kunstgebiet ver- 
zichten müssen. 

Ministerialdirektor Hans Fritzsche, der 
von Reichsminister Dr’ Goebbels mit der Lei- 
tung der Abteilung Rundfunk im Propaganda- 
ministerium beauftragt ist, bejahte der Natio- 
nalsozialistischen Parteikorrespondenz In einem 
Gespräch diese Lage. 

Im einzelnen sei zu diesem Vorhaben - fol- 
gendes zu sagen: 


Es wäre natürlich verfehlt, . àn mehreren 
Abenden im Monat die ungekürzten Auffüh- 
rungen unserer Dramatiker zu senden, denn zu 
einem derartig konzentrierten , Hören bleibt 
heute den wenigsten Menschen die Zeit, Daher 
wird. die geplante Reihe „Bühne im Rund- 
funk“ nur Senaungen von drei Viertelstun- 
den bringen. Mit den besten Kräften des 
deutschen Theaters wird hier in einem Quer- 
schnitt jeweils vierzehntägig am Freitag im 
Deulschlandsender und ebenso zweimal im 
Monat am Dienstag über das Reichsproaramm 
von 20:15 bis 21 Uhr ein bedeutendes Werk 
unserer Dichtkunst gesendet, Die Reihe beyinnt 
Anfang Oktober mit einer Sendung der „Minna 
von Barnhelm’, in der Ewald Balser und Ma- 
rianne Hoppe die Hauptrollen sprechen. 

Der theaterbegeisterte Hörer hat also in 
jeder Woche einmal Gelegenheit, „mit dem 
Rundfunk ins Theater“ zu gehen. Vom großen 
Drama bis zum Schwank wird für jeden Ge- 
schmack etwas in diese Sendereihe Aufranom- 
men, Zu diesen Sendungen werden die besten 
Kräfte des deutschen Theaters herangezogen. 
Soweit sie im totaler. Kriegseinsatz stehen, 
haben sie sich über ihre Dienstzeit hinaus für 
diese künstlerische Arbeit zur Verfugung gev 
stellt, i i 

Im Zusammenhang mit dieser Theatersen- 
dung steht auch die Reihe „Unsterb- 
liches Wort“, die entsprechend der Folge 
„Unsterbliche' Musik“ mit den Spitzenkräften 
der Schauspielkunst zweimal im Monat am 
Sonnabend von 18 bis 18.30 Uhr gesendet wird, 


ift jetst wichtiger denn je 


Wie behandelt man unreife Tomaten? An 
klimatisch ungünstig gelegenen Steller kommt 
es oft vor, daß die Tomaten an den Stöcken 
nicht ausreifen, Da Tomaten Nachtfröste nicht 
vertragen können, ist as notwendig, 'unreife 
Früchte abzunehmen, bevor die ersten Nacht- 
Jröste auftreten. Man kann sie dann im Zim- 


‚mer (nachreifen lassen und erhält eo Früchte, 


die durchaus zu verwenden sind. Ob man sie 
auf Fensterbreilern, auf Kisten oder auf 
Schränken ausreifen laseeı will, bleibt sich 
gleich, dagegen empfiehlt es sich nicht, sie in 
geschlossene Behälter zu legen, weil sie. dort 
leicht zu faulen beginnen. Als Unterlage beim ' 
Lagern kann altes Zeitundspapier geriommen 
werden; besser ist allerdings feiner Torfmull. 
Nur darf nicht versäumt werden, die Früchte 
des Öfteren nachzusehen, weil sich bei der 


, einen oder anderen Tomate doch Fäulnis an- 


gesetzt haben kann, die dann auf andere 


Früchte übergreift, Angefaulte Tomaten sind + 


auszusondern, Mänche Hausfrauen verwenden 
die unreifen Tomaten, wie sie von den Stöcken 
kommen, zu Marmelade, die 'mit Zucker und 
Zitronensaft hergestellt wird, Andere machen 
grüne Tomaten ein; die’Früchte werden in 
Scheiben geschnitten und mit Zucker, Wein- 
essig und eventuell Nelken und Zimt herge- 
richtet, _ f 


Festnahme wegen Ladeneinbruchs, Fest- 
genommen wurde der:14 Jahre alte Pole Zdzi- 
slaw Popinski von hier, der im Herbst, 1943 
mit Nachschlüsseln in ein Tabakwarengeschäft 
in der Adolf-Hitler-Straße eingedrungen war 
und mehrere tausend Zigaretten entwendet 
hatte, 


[j 


fanden, so verdanken sie gar vieles Hermann Löns, 
der den brachen Acker für sie aufgebrochen hat. 

Das gleiche kann man auch bezüglich der heu- 
tigen Bauernromane sagen: mit seinem. „Werwolt" 
schlug Löns eine beachtliche Bresche in jenes Li- 
teratentum, das die Bindung mit den Quellen 


“der Heimat verloren hatte, und in mancher Be- 
‚zlehung — nnmentlich was die urwüchsige Kraft 


betrifft, die hinter diesem Werk steht, und seine 
kernige, eigenwlchsige Sprache! — Ist der „Wer- 
wolf’, der bereits zum klassischen Bestand der 
deutschen Dichtung gehört, bis heute unerreicht 
geblieben: nach wie vor darf er als ein Vorbiid 
gelten fiir eihe mit den, wahren Kräften der Hei- 
mat und des Volkstums verwachsene Dichtung: 


/Und wenn auch die anderen bäuerlichen Ramane, 


von Hermann Löns — „Dahinten in der Heide‘, 
„Der letzte Hahsbur", „Die Häuser von Olenhof!' — 
selbst schwächer sind als der Werwolf“, so wie- 
gen'sie noch Hunderte jener Bücher auf, mit dè- 
nen konjunkturfreudige Romanschreiber rasch ihre 


So, wie dort die unvergänglichen Werke deut- 
scher Tonsetzer, die sich mit ihrer Musik un- 
sterblich machten, zu Gehör kommen, #0 sollen 
in dieser Reihe die ebenso unvergänglichen 
Worte der unsterblichen Dichter dem Hörer 
vermittelt werden. À 


Über diese feststehenden Senderelhen hin- , 


aus wird der schon zur, lieben Gewohnheit ge- 
wordene Zeitspiegel noch eine wesentliche 
Erweiterung erfähren, ‚Neben den bekannten 
Foigen „Der Hörer fragt, der Zeilspiegel ant- 
wortet“ und dem „Europa-Film des Zeitspie- 
gels“ ist neuerdings eine Sendung „Aus 
deutschen Gauen zufgenommen wor- 
den, deren Sinn es ist; dem Hörer ein Bild 
seiner großen Heimat zu vermitteln. Wenn 
dieser Hinweis im Zusammenhang mit den 
Bühnensendungen des Rundfunks gegeben wird, 
so soll damit deutlich gemacht werden, 
der Rundfunk bemüht ist, auch auf appetens 
Gebieten d'e durch den totalen Kriegefinsatz 
entstandenen Lücken, auszugleichen, Gleich, 
zeitig gibt diese Reihe gewissermaßen eine 
landschaftliche Untermalung der obengenann- 
ten Wortsendungen. 

Abschließend versichert der Leiter des 
Rundfunks, daß an der weiteren Programm- 
gestaltung ständig gearbeitet wird. Anrequn- 
gen aus Hörerkreisen werden dazu beitragen, 
die Vielfalt der Sendungen noch zu sleigern. 
Der Rundfunk ‚ist Gemeingut des ganzen deut- 
schen Volkes, an ihm. mitzuarbeiten ist alko 
auch dessen Aufgabe. 

Auch der Rundfunk hat 
schicksalhafter Entscheidung seine  qroße 
Probe zu bestehen. Viorziq Millionen Hörer 
etwa sind Nutznießer seiner Programme, Sie 
erwarten die Mitteilungen über das Taqes- 
geschehen’ ebenso wie die seelische Berei- 
cherung durch seine Sendungen, die Erbauung 
und die Heiterkeit, den ‚eittlichen Ernst und 
die Zerstreuung. Hans Timner 


in dieser Zeit 


- Vergütung von Lohnausfällen. Zum Aus- 
gleich von Lohnausfällen durcn Fliegeralarm, 
die nicht durch Nacharbeit ausgeglichen 
werden, gewähren die Unternehmer den Ge- 
folgschaftsmitgliedern bestimmte Vergütun- 
gen, die vom Arbeitsamt erstaltet werden. 
Manche Unternehmer verzichten auf die Er- 
stattung. Es .ist-nun gefragt worden, ob in 
einem solchen Verzicht eine nichtabzugsfählge 
Spende im Sinne des $ 12 des Einkommen- 
„stelergeselzes zu erblicken sel, Wie die 
Deutsche Steuer-Zeitung mitteilt, ist durch 
Verzicht auf den Erstattungsantrag ein An- 
spruch, auf den, verzichtet werden könnte: 
nicht entstanden.‘ Es liegt also Auch keine 
Spende vor. Die Vergütungen, die der Unter- 
nehmer den Gefolgschaftsmitgliedern zahlt, 
vermindem in solchen Fällen den Betriebs- 
gewinn endgültig, 


Wirtschaft der L. Z. 


— 1. nem mmanee 


Der neue Leiter der Relchseruppe Handel, Dr. 
Roeckl, hat’ einen Aufruf an die Kaufleute Im deut- 
schen Handel gerichtet. Darin wird betont, daß 
Zschliches Können, pflichttreue Haltung und Ge- 
sinnung zusammenkommen müssen, damit der 
Kaufmann seine verantwortungsvolle Versorgungs- 
aufgabe In diesem Krieg erfüllen kann, Die 'Orga- 
nisatlon alf Verbindungsglied zwischen Betrieb 
und Wirtschaftsftührung leistet ihm hierbei wert- 
volle Hilfe, .Sje dart aber nicht Selbstzweck sein, 
sondern muß sich dem totalen Kriege und seinen 
Auswirkungen auf die Retriebe anpassen. Daher 
hat ‚der Leiter der Relchsgruppe Handel zunächst 
von der Spitze ausgehend, eine stärke 'Zusammen- 
egung und Vereinfachung der Handelsorganisation 
und ihrer Arbeiten veranlaßt, Dadurch wird die 
Arbeit in den Wirtschafts- und Fachgruppen in- 
tensiviert und gleichzeitig werden Arbeitskräfte 
treigemacht. 


Geschäftsreiseverkehr na a Ausland 


Der Reichswirtschnftsminister hat zur Verein- 
fachung der Verwaltung bestimmt, daß die Ent- 
scheldung über Devisenanträge für Geschltftsrel- 
sen nach dem Atisland mit dem 1. 10. 1044 grund- 
sätzlich auf, die Gauwirtschaftskammern und Wirt- 
schaftskammern übergeht, Weiter sind Erleichte- 
rungen für die Inhaber von allgemeinen Geneh- 
migungen für Geschäftsreisen ‘für den Fall vor- 
gesehen, daß sie zur Deckung der ersten Ausgaben 
im Ausland nicht Über ausreichende Devisen- 
anfälle verfügen, i 


Außenhandel Schweiz rückläufig 


Im schweizerischen Außenhandel Ist die Ein- 
fuhr im Monat August 1944 noch welter zurück- 
sopengon: Die Ausfuhr hingegen erfuhr mengen- 
mäßig mit 23210 t eine Steigerung 
Ausfuhr von 20270 t im August 1943, während sie 
wertmäßig mit 46,6 Mill. sfrs bedeutend unter dem 


Franz Hammer 


Das kleine Dorf in der Kriegszeit / Von Hilde Fürstenberg 


Alle ‚Früchte sind geerntet, das Vieh Ist In den 
Stinen, die, Dorfstraße. Ist leer. Man könnte den- 
ken, es sel kein Leben in dem kleinen Ort, wehn 
nicht zeitwellle über däs ganze Dorf. hin. die 
Dreschmaschine\oder des -Morgens in aller Frühn 
der Miichwagen zu hören wire. Aber so still © 
auch draußen ist, — hinter den großen Hoftorer 
Int es lebendig, Da stampfen die Tiere in der 
Stillen und wollen gefüttert werden, da kehen 
die Menschen geschättig hin und her, pflegen Hau 
und’ Geschirf und versorgen die Vorräte In Küch: 
und Keller und in den Seheunen. Auf der Diele 
tollen die. Kinder ‚mit den Katzen und Hunden Im. 
Kalf. Alle Tage werden Kilbehen geboren, balé 
auf diesem, bald auf jenem Hof, oder es wird ein 
Schwein genchlachtet oder eine Gans gerupft 
zwischendurch kommt ider Viehhändier und Holt 
die überzähligen Tiere. Manchmal stehen die Kin- 
der, dabel und wollen sich von Liebzewordenem 
nicht ‚trennen. „Das kleine, wein& Kälbchen', sa- 


` Er 


~ Es Ist so still =, 


en sie, „das wollen wir bohalten, Das hat uns 
mmer so freundlich begrüßt, wenn wir in den 
Stall kamen." Oder: „Die eine Gans, die mit dem 
krummen Fuß, die soll hlerbleiben. Die hat so 
schöne Federn." Aber es hilft ja nichts, in der 
Stadt warten die Leute und wollen zu essen ha- 
ben, Und so nehmen die Kinder Abschied, und 
der Bauer wendet sich geduldig der Aufzucht 
neuer Tiere zu. Tiiglich sinkt der ger Himmel 
tiefer, bald wohl ricselt der erste Schnee herab, 
Ist denn an diesem Dort der 
Krieg vorübergegangen? Man könnte es fast den- 
ken, Aber manchmal holpert ein Wagen über die 
Dorfstraße, und der junge Russe, der die Pferde 
lenkt, singt ein Lied ‚in seiner Heilmatsprache, Das 
klingt so fremd und einsam unter dem deutschen 
Himmel, das gehört so ganz und gar nicht dazu. 
Die Flut des Krieges hat es Tausende von Kilo- 
metern welt aus einem in Aufruhr und Brand be- 


‚ Zindlichen Land an dieser friedlichen Böschung 


daß: 


gegenüber der’ 


‘ten Zahl der Werktage ergibt. 


x 


Der Luftschutz rät... 


Kleidung vor Verlust schützen! 


Immer nd suchen Volksgenossen bei 
Fliegeralarm die Luftschutzräume nur notdürf- 
tig bekleidet auf, Bei einem Totalschaden sind 
sie dann nicht einmal mii den näligsten Klei- 
dungsstücken versehen. Wer so leichtfertig 
handelt, gefährdet nich: nur seinen Ersatzan- 
spruch, sondern versündigt sich auch in An- 
betracht der Spinnstofflage an der Allgemein- 
heit- Die Bevölkerung wird daher wiederholt 
eindringlich angewiesen, bei Fliegeralarm die 
Luftschutzräume nur vollkommen ange 
kleidet aufzusuchen, Klug handelt, wer die 
nicht unbedingt benötigten Kleidungsstücke zu 
Bekannten oder Verwandter nach auswärts 
bringt, damit bei Totalschaden noch eigene 
Kleidungsstücke zur Verfügung stehen, 


m nn e 
Vordunkeltung von 19.40 bis 6.15 Uhr. 


Für 5 Kilogramm Altpapier eine Brileimappe. 
Nachdem: durch die Seifenprämie für die Ab- 
lieferung von Knochen das Rohstoffaufkommen 
beinahe um die Hälfte gegenüber dem Vor- 
jahr angestiegen ist, hat der Reichskömmissar 
für Altmaterialverwertung im. Einvernehmen 
mit der Reichsstelle Papier jelzt auch für Alt- 
papier eine Papierprämle ausgesetzt Vom 1. 
Oktober an geben die Annahmestellen für Alt-’ 
materialien oder die Schulvorsammelstellen bei 
Ablieferung von i kq Allpapier eine Bezugs- 
marke aus. Für fünf solcher Marken, also für 
5 kg- Altpapier, kann man in den Papierhand- 
lungen Briefpapiermappen mit 5 Bogen und 
5 Umschlägen quter Qualität kaufen, Bei Ab- 
lieferung. von 50 kq Altpapler gibt es ein» Br 
zugsmarke, für die in jedem Fächgeschäft ent- 
weder 500 Blatt Schreibmäschinenpapier Din 
A,5. oder.5 kq Packpapler in Bogen üblicher 
Größe’ käuflich erworben werden können. Hier- 
von werden besonders Büros und Betriebe Ge- 
brauch machen, 


Eine rückfällige Taschendiebin wurde fest- 
genommen. Die Polin Stefania Szymanska, 73 
Jahre alt, die erst vor kurzer Zeit eine Strafe 
von sechs Monaten Straflager wegen Taschen- 
diebstahls, verbüßt hat, wurde wiederum beim 
Taschendiebstahl ertappt, Bei der Leibesdurch- 
suchung sowie In ihrer Wohnung wurden eine 
große Menge Lebensmittelkarten, Lederbrief- 
taschen und 955 RM gefunden, Sachen, die be- 
stimmt aus Taschendiebstählen herrühren, ‚ 


A Rundfunk vom Dienstag 

Reichaprogramm: 7.30-—7.45 Körperberechnung -und 
Zinsrechnung, 12,35-—]2.45 Der Bericht zur Lage. 15,00 
bis 16,00 Opernmelodien und Orchesterwerke, 18.30—19,00 
Der Zeitspiegel. 19.15—19,30 Frontberichte. 20.15—21.00 
Abendkonzert mit Werken von Joseph Haydn. 21.00— 22.00 
Opern- und Ballettmusik, — Deutschlandsender: 17,15 bis 
18.00 Sinfonie g-moll von Mozart, K.V, 183. Variationen 
über‘ ein Thema von Mozart von Hermann Ziicher unter 
Leitung des Komponisten, 18.00--18.30 Hausmusikstunde: 
Werke unbekannter Kieinmeister für Violine, Fißten und 
bezifferten Bað, 20.15—22.00 „Das Veilchenmädel’, Oper 


7 rette von Joseph Helimesberger, 


Die Handelsorganisation wird vereinfacht 


x 
Vorjahrsstand mit 110,7 Mill. strs liegt. Stellt man 
die Außenhandelsergebnisse der ersten acht M%& 
nāte des laufenden Jahres der entsprechenden 
Vergleichszeit den Vorjahres gegenüber, so ver 
zeichnet die Einfuhr einen Rückgang von 2683460 t 
auf 2226050 t oder 170/, und einen gleichzeitigen 
Wertrückgang um ein Viertel von 1239,7 Mill. sfre 
auf 930,3 Mill. sfrs, Ebenso verzeichnet die Ausfuhr 
In den ersten acht Monaten 194 = verglichen mit 
1943 — einen wertmäßlgsen Rückgang von 1068,3 auf 
811,0 Mill. sfrs oder 240/,, wogegen das : Ausfuhr- 
volumen eine ’40/,ize Erhöhung von 214880 auf 
223 560 t aufweist. Diese entgogengesetzten Bewe- 
gungstendenzen in Menge und Wert sind eine Folge 
wesentlicher Umschichtungen in der Warenzusam- 
mensetzung. Der Fehlbetrag im Warenaustausch 
der Schweiz mit dem Ausland stellt sich für die 
Monate Januar bis August 1944 auf 119,4 MIN., sfrs 
gegen 171,4 Mill. strs in den ersten acht Monaten 
des Vorjahres. : 


« 


Zinsen der 31/,0/-Schatzanwelsungen, Ein RdF.- 
Erlaß regelt die einkommensteuerliche Behandlun: 
der Zinsen der 31/,0/„-Schatzanweisungen vam Ma 
1944, die bekanntlich nicht laufend ausgezahlt, son=- 
dern bel Fälligkeit der Schatzanweisungen nach 
zehn Jahren zusammen mit dem Kapital nusge- 
schüttet werden, Die Zinsen der Schatzanwelsun- 
gen sind nach den nunmehrigen Bestimmungen 
Einnahmen ats Kapitalvermögen und insowelt 
steuerpflichtig, als sic das Mehr des Auszahlungs- 
betrags über den Erwerbspreis nicht übersteigen. 

Begriff der Mehrarbelt. Nach einer neuen Be- 
stimmling Ist Mehrarbeit grundsätzlich die Arbeit, 
die innerhalb des Lohnabrechnungszeitraums im 
Durschnitt über eine werktägliche Arbeitszeit von 
acht Stunden (werktägliche Grundarbeitszeit) hinaus 
geleistet wird, Die Mehrarbeit ist daher nach der 
Grundarbeitszeit des Lohnnbrechnungszeitraumes 
zu ermitteln, die sich aus der mit acht vervielfach- 


niedergelegt. Und des Nachts liegen. die Mädchen 
in Ihren Betten und haben die Hände über der 
Brust gefaltet, — sie haben den Liebsten an der 
Front und halten Ihn mit ihren nehnslichtigen und 
hoffenden Gedanken fest, auf daß er heimkehren 


‚ möge. Manchmal auch ziehen in der Nacht die 


feindlichen Flieger Über. das stille Dorf, bösartige . 
brummend fliegen sle qanin und tragen den Tod 
in deutsches Land, Dann ballen sich in der Stille 
die Fäuste und Hämmern mit tapteren Gedanken 
die Menschen ihre Herzen fester, -ha- 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Hormann Georg Rexroth, einer der begabte- 
sten Jüngeren Autoren, ist am 8. September an der 
italienischen Front gefallen. Der in Frankfurt am 
Main '1007 geborene Dichter begann mit Skizzen 
und Erzlihlungen, Im Kriege erschlen sein erstes 
Buch „Das Stundenglas", ein Roman und drel Er- 
zählungen. Als Kriegsberichter wurde sein Name 
weithin bekannt, Aus dem Feldzug in Rußland, 
der ihn bin zur Krim führte, brachte er das Buch 
„Der Woermuthstrauch‘” heim, das demnächst bel 
Govorts in Hamburg erscheinen soll. 

Die Jüngste Technische Hochschule dos Reiches 
in Linz wird-mit Beginn des kommenden Winter 
semesters Ihre  Batiingenleur-Abtellung eröftnan 
uns enit die Zahl Ihrer Studenten mehr als ver- 

oppeln. 


Theater \ 


Hugo Thimig mestorben. Hugo Thimig, der 
noch ‚vor kurzem in voller geistiger und körper- 
licher Frische, umjubelt und geehrt, im Wiener 
ppratneater seinen 00; Geburtstag feiern konnte, 
st am Sonntag früh plötzlieh gestorben, Mit Hugo 
Thimig Ist eine der glücklichnten und lebensvolle 
sten Erscheinungen des deutschen Theaters dahin» 
gegangen. 


Flim 


Ernst Legal spielt In dem von Gustav Fröhlich 
Inszonlerton Tobia-Miim „Umarmt das Leben" 
einen etwas nervösen, stark In Anspruch genom- 
menen ‚Opernintendanten, 


u 


an el sn nn ng u hp, 


I 


vr 


Aus unserem Warin olema 
nn hm mn mn nn m nn ns nn 
Ein umgesiedelter Lehrer erzählt: 


So wie die vielen Tausenden in unserem 
Nachbargau, tun auch wir im Wartheland un- 
sere Pflicht. Schon sell vier Wochen sind wir 
in diesem Abschnitt eingesetzt, und noch 
Immer wird geschanzt, Fast jeder Beruf ist 
nier vertreten: Friseure, Lehrer, Handwerker, 
Arbeiter, Bauern ust., die hier gemeinsam das 
Verteidigungssystem immer breiter und wir- 
kungsvoller werden lassen, Die Blasen, die bei 


der für die meisten doch ungewohnten Arbeit ' 


in der ersten Zeit 'eniständen, sind längst ver- 
schwunden. . Flott geht das Schippen von der 
Hand, und die lachenden braungebrannten 
Gesichter zeugen von der eisernen Gesundheil, 
der sich jeder erfreut. Was schaden die paai 
Schwielen an den Fäusten? 


Im Gleichachritt und mit einem 
Lied qeht es jeden Morgen zur Arbeit. Man 
könnte meinen, daß alles, was sich jeden 
Tag hier abspielt, vorher in einem Ausbil- 
dungslehrgang: durchgeprobt worden wäre 
und doch sind es nur Männer und Frauen aus 
unserem Wärtheland, die teilweise freiwillig 
hierher kamen, um an der Fertigstellung der 
Panzergräben mitzuhelfen, wie das auch die 
vielen in Ostpreußen tun: 

Unser Dörfchen hat wohl kaum so viele 
Menschen gesehen wie jetzt in diesen Tagen 
und Wochen. Abends nach tetaner Arbeit 
gehen sio noch auf. der Dorfstraße spazieren, 
um diese oder jene Neuigke't auszutauschen. 
Worte der ‚Zufrieienheit über die qute Auf- 
nahme fallen — langsam leeren sich die Wege. 
Es heißt, morgen wieder zeitig aufzusiehen. 


Moel. 
Wildenbach (Kr. W®un) $ 


Og, Abschied von einem treuen Mitarbeiler, 
Ortsgruppanleiter und Amtskommissar Olden- 
burg ist nicht mehr. Ein tückisches Leiden hat 
seinem Leben ein Ende bereitet. -Am Sonn- 
abend wurde der Verewigte auf dem deutschen. 
Friedhof beerdigt. Im Deutschen Haus, das 
auch seine Schöpfung ist, war er aufgebahrt, 
Politische Leiter hielten die Tötenwacht, Zu 
Beginn der Totenfeier spielte der Musikzug 
der SA.-Standarte Welun ‘ein Musikstück. Dann 
nahm Landrat Hesse Abschied von seinem Amts- 
kommissar und würdigte ihn als Vorbild treu- 
ster Pflichterfüllung. Am Trauerzug beteiligte 
sich wohl die gesamte deutsche Bevölkerung 
der Gemeinde. Am offenen Grab’ sprach Kreis- 
leiter Hammerbacher über das Leben, Wirken 
und Schaffen des ÖOrtsgruppenleiters, Schon 
frühzeitig kam der. ehemalige Unteroffizier- 
schüler, der im Weltkrieg seinen, Mann ge- 
standen hatte, über die völkische Bewegung 
zur Fahne Adolf Hitlers. In’ seinem Heimatgau 
Pommern war er eis aktiver Propagandist bė- 
kannt. Als 1939 dieser alte deutsche Boden be, 
freit war und Pioniere für den. Aufbau hierher 
gerufen wurden, meldete sich auch Pg. Olden- 
burg und stellte sich dem damaligen Kreislei- 
ter und Landrat von Nätzmer. zur Verfügung. 


frischen 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kalisch . 


L. Arbeitstagung der Krelsleitung. Kreis- 
leiter Waibler hatte die Kreisamtsleiter, die 
Ortsgruppenleiter und die Führer der Gliede- 
rungen zu einer Arbeitstagung im Sitzungssaal 
des Landratsamts zusammengerufen. ‚Wichtige 
Fragen der Totalisierung des Krieges, des Ar- 
beilseinsatzes in Stadt und land; der Ost- 
taumsicherung ‚und‘ der politischen Führung 
wurden eingehend behandelt, Die Bedeutung 
der Führungsstellen der Partei für die weitere 
Totalisierung des Kampfes wurde entsprechend 
unterstrichen, Im Kreisgebiet sind nunmehr 
2300 schwarzmeerdeutsche Familien mit etwa 
10000 Köpfen angesetzt worden.: Trotz der 
Schwierigkeit der augenblicklichen Verhält- 
nisse. konnten für/alle ausreichende Lebens- 
bedingungen geschaffen werden, Zum Ab- 
schluß der Arbeilstagüng sprach, der. Kreis- 
leiter richtunggebend. Wir müssen alle unsere 
Aufgaben, so führte er aus, in der jetzigen 
schweren Zeit als Idealisten und treue Ge- 
folgsmänner des Führers anpacken. Das deut- 


" Stahlgerippe der inneren Front, 


sche Volk schaut auf seine täpferen Soldaten 
und-auf die Partei, die für die Haltung der 
Heimat verantwortlich ist, Die Partei ist das 
Sie verlangt, 
harte Männer, /Wir wollen uns der Haltung 
unseres. Volkes, das gläubig bis zum letzten 
alle Not erträgt, würdig erweisen. 
brechen des 20. Juli hat uns stärker gemacht, 
Die Stunde der letzten Bewährung ist da, In 
diesem gnadenlosen Ringen wird, das Volk 
siegen, das keinen Augenblick irre wird an 
seiner Sendung. Wir werden ‚solange fanatisch 
kämpfen‘ und streiten, bis uns der Allmächtige 
den Lorbeer des Sieges reicht, 

L. Wechsel In der Führung der SA.-Stan- 
darte 21. SA,-Obersturmführer Bein, ‚der bis- 
her die SA.-Standarte 21° führte, ist ‚seines 
Amtes enibunden worden, um im "Landkreis 
Kalisch eine größere staatliche und parleiliche 
Aufgabe zu übernehmen, An seine Stelle tritt 
SA.-Sturmbannführer Braun, der bereits früher 
die ‚SA.-Standarte geführt hat, 


Der LZ.-Spnori vom Tage / Wehrertiichtigung und Leibeslibungen 


SG. Brunnstadt Turniersieger 


Das Fußballturnier tür das 6, Kriegs-WHW. 
hatte den erwarteten, großen Erfolg, Uber 2500 Zu- 
schauer waren Zeugen temporelcher und interes- 
santer Fußballspiele. Der erwartete 'Sieg der 
Brunnstädter Mannschaft brachte kelne Uber- 
ruschung. i 

| 


Union gegen Reichsbahn-SG, 3:1 (3:0) 
wie dns Ergebnis zeigt, brachte die erste Be- 
gegnung ein Spiel mit zwei ganz verschledenen 
Hälften. Union 97 z&igte überraschend ein sehr rel- 
fes und schnelles Spiel. Nach schönen Kombina- 
tionszügen war das erste Tor füllig, dem bis zur 
Pause noch zwei weitere Tore folgten, In der zwel- 
ten Halbzeit rafte sich der Stadtmeister, die 
Reichsbahn-SG,, auf und kam Jetzt zu einer leich- 
ten Feldüberlegenheit, Die Mannschaft ‚der Union 
mußte jetzt sehr klmpfen urd'hatte In der Hin- 
termannschaft Ihren besten Mannschafistell, So 
kam es, daß die Reichsbahn-SG, nur eln Gegentor 
erzielen konnte und der Unlon den Eintritt In das 
Endspiel überlassen: mußte: 
/ 


SG, Brunnsiadt gegen SGOP, 0:0 (0:0) n. V. 1:0 


In der zweiten Begegnung gab cs den erwarte- 
ten großen Kampf zwischen der aufstrebenden 
Mannschaft aus Brunnstadt und unseren Polizisten, 
Diel SGOP. trat mit vollkommen neuen Leuten an, 
was sich spiter nicht als Vorteil auswirken sollte, 
Die ersten Minuten des Spieles zeigten die Ord- 
nungshüter In guter Form, Doch sie verstanden 
es nicht, ihre Überlegenheit zahlenmäßig atszu- 
drücken. In ‘der zweiten Hälfte‘ des Spieles kamen 
die Gäste aus Brunnstadt schon zu besseren Kom- 
binationszligen, aber auch Ihnen blieb Jeder Tors 
orfolg bis zum Schlufipfiff versagt, Die notwendige 
Verlängerung " brachte kurz 
einen groben Schnitzer eines Polizei-Verteldigers 
den 1:0-Sieg für SG. Brunnstadt.  . 


Reichsbahn-SG. gegen SGOP. 5:0 (3:0) 


In dem Spiel um den 3. ‚Platz zeigten beide 
Mannschaften sturk verlinderte Leistungen, Wih- 
rend sich dus bei der Reichsbahn-SG. -naoh ‚der 
Ruten. Seite hin auswirkte, war die Mannschaft ‘der 
Polizei _ vollkommen auseinandergelallen. Die 
Reichsbahn ‚drängte sehr stark und schoß in regel» 
mißigen Abständen bis zur Pause drei Tore, Hatte 
man erwartet, daß die Polizei in der zweiten Hälfte 
des ‚Spieles eine bessere Leistung zeigen wirde, 


sah man sich getliuischt. Bei Klärer Feldüberiegen- 


heit Konnte der Stadtmelster noch zwel.. weltere 
» [| $ 


nach Anpfiff dufch , 


Torertolge tür sich buchen und damit einen In die- 
ser Höhe verdienten, Sieg nach Hawse bringen. 


SG, -Brunnsladt- gegen Union 97 5:0 (3:0) 
Das Endspiel brachte wiederum alinen klaren 
and eindeutigen Sieg der Gästemannschaft aus 
Brunnstadt. Hatte die Union #7 in dem Gisten Spiel 
negen die Reichsbahn ‚doch eine ganz annehmbare 
Leistung Kezeift/ so gelang Ihr gegen die Brunn» 
städter Eit nichts, Man hat den: Eindruck, daß die 
Litzmannstädter mit der Spielweise der; Brunn- 
städter einfach nicht fertig werden, Der. SG. 
Brunnstadt muß man bescheinigen, ‚daß sie ein 
«ehr reifes und temporeiches Spiel vorgelegt hat, 
und ihr klarer 5:0-Sieg über die Union Ihrer Lel- 
stung gerecht wird. Es Ist anzunehmen, daß diese 
Mannschaft in den kommenden Melisterschaftsspie- 
len In der Bereichsklässe eine gute Rolle spielen 

wird. i i kz. 
Die Fußballergebnisse im Reich 
Berlin-Mark Brandenburg — Magdeburg 2:0, LSV. 
Berlin—Rote Jäger 3:1, SSV. Sandau—Lufthansa 1:2, 
Guts Muts Dresden — Dresdner SC, 1:1, Spielvens/ 
Südwest Dresden — Riesaner SV. 2:6, Sportfr. Di 
Dresden — VfB 03 Dresden 2:2, Bautzener SC. — 
TV, 46 Meißen 7:3, TV. 'Dresden/Grund = SC. 04 
Freithal 5:1, Reichsbahn Dresden — VIB. Kamenz 
3:6, VIB. Zwenkat — SV. Brandis. 2:4, ‚Fortuna 
Leipzig — SV. Borna: 2:l, BC. Hariha — SGOP. 
Chemnitz 1:0 (abgebr., 2 P. für Chemnitz), KSG. 
Mittwelda — TV. Erfenschlag 7:2, Viktoria Einsie- 
del — Preußen Chemnitz 2:1, Chemnitzer BC, — 
Töbeiner SC, 5:2, SC, Limbach — SV, Grüna 6:2, 


"SV. 01 Chemnitz — Germania Schönau 6:0, 1. SV. 


Jena — BSV. Rudolstadt 7:1, Halle’ Nord — Halle 
Süd 2:2, SV. Rudölstadt + MTV, Saalfeld (MS.) 7:3, 
Dessau 085 — BSG. Wittenberg 1:2, Barmbeck — 
Blankenese/Wedel' 2:3, Eimsbüttel — Altona 93 0:5," 
KSG. St. Georg Sperber — Hamburger SV. 0:9, 
KSG. Herfmannla Komet — LSV. BNV 0:5, 
Phönix Lübeck — SGOP. Lübeck 3:7, Hastedtér 
MTV. — Bremer SV. 0; PV, Wolmershausen == 
Bremer Sportfr, 2:0, Kreis Hannover — Kreis Hij- 
desheim 8:3, VIL, Benrath — Hilden 3:3, 1. FC. 
Nürnberg — SpVg. Fürth 1:0, SC, Bajuwaren. Mün- 
chen — FC, Alte Helde 1:1, FC, Bamberg — FC, 
Michelau 17:1, KSG. Bayreuth —' wehrmachtelf 9:1, 
KSG. Bayreuth — Lazarettelf 7:0, Turnerschaft Re- 
gensburg — Jahn Regensburg 1:5, Reichsbahn Re- 
Rensburg — Walhalla Regensburg 6:1, Wiener SC, — 
Rapid Wien 0:3, Wiener AC. — Austria 0:5, Florids- 
dorfer AC. — FC. Wien 1:0, Wacker Wien — Vien- 
na 3:2, Admira — SK. Oberlna' 0:2, .Komotau — 
Falkenau 6:1, Graslitz — Karlsbad 2:2, Brüx — Tep- 
Utz 2:3, Prosetitz — Dux 2:0, Außls — Bodenbuch 
9:2, Stadtelt Gotenhafen — Preußen Danzig 4:4: 


Das Ver ' 


Am Rande des Sports 


Die Besten des Jahres 


Die Wettkampfzelt in der: Leichtathletik : geht 
Ihrem Ende entgegen, Sie war, durch die zeitlichen 
Verhältnisse bedingt, ohne die sonst gewohnten 
Höhepunkte; denn reichsoftene Sportfeste und Met- 
sterschafteh entfielen,  Keineswegs hat aber da- 
durch die Arbeit einen Stillstand erfahren. Viel- 
mehr- ist festzustellen, daß alle Aktiven fleißiger 
waren denh je. Die in jedem Fall knapp bemes- 
sene Übungszeit, reichte wohl nie ganz aus, um 
den auf Urlaub wellenden Soldaten oder den 
schwer schaffenden Rüstungsarbeltern die Rück- 
kehr zur. Höohstform. zu ermöglichen. Und troiz- 
dem haben elserner Wille, Liebe und Begelsterung 
zum Sport unsere Männer Und Frauen ’zu Leintun- 
gen angetrieben, denen Anerkennung und Lob nicht 
versagt werden solleh und dürfen: Sportliche Spit- 
zenleistungen und sinngemäde  Breitenarbeit sind 
im Zeitalter der Leibesübtingen eln unbestechlicher 
wertmesser für die Kraft und Gesundheit eines 
Volkes, für uns sind sie darüber hinaus zugleich 
derYAusdrüuck unbeugsamer Entschlossenhelt, müh- 
sam erarbelteles kulturelles Gut auch Im, sechsten 
Krlegsjahr zu horten und zu hüten, Unter diesem 
Gesichtswinkel betrachtet, haben die besten Jah- 
‚resergebnisse unserer Männer und Frauen in der 
Leichtathletik einen hohen Wert, der alle, die 
daran teilhaben, nur mit stolzer Freude und Ge- 
nugtuung erfüllen kann. x + 


Die klare Sprache der Zahlen 


Männer: 100‘m Karl Lehmann (Leipzig) 10,5 
Sek, 200 m Paul Schochow (Hamburg) 22 Sek, 
400 m Kuno Wieland (Falle) 49 Sel., 800 m: Kurt 
Edel (Berlin) 1:55,39, 1000 m Wilhelm, Lüders (Ham- 
burg) 2:21,6, 1600 m Heinz Hochgeschurz (Oberhau- 
sen) 3:57,80, 3000 m Max Syring (Wiltenberg) 8:44, 
5000 m Max Syring 14:50, 10 000 m: Max Syring. 81:36, 
4x100 m Eintracht Frankfurt a. M, 43,7, A400 m 
Eintracht Braunschweig - 3:30,4, Weitsprung: Kurt 
Albert (Leipzig) 7:23 m, Hochsprung:. Hermann . 
Nacke (Jena) 2,01 m, Stabhochsprung: Gustav Miil- 
ler (Kuchen) und Gustav Stührle (Berlin) Je 3,80 m, 
Kugelstoßen: Wolfgang Heinker (Leipzig) 15,4 m, 
Diskuswerfen! Ernst Figgen (Dortmund) 46,81 m, 
Speerwerfen: Hans Fritz (München) 60,90 m, Ham- 
merwerfen: Karl Hein (Hamburg) 85,56 m, Fünf- 
kampf: Hermann Nacke 4101 P., Zehnkampf: Ernst » 
Schmidt (Berlin) 669 P, Frauen: 100 m Erika 
Sandmann (Berlin) und Elfriede Brunemann (Hän- 
novor) je 12 Sek., 80 m Hürden: Maria Domangalla 
(Linkslaken), Liesi Pollack (Bonn) und Erika Sand- 
mann je 11,8 Sek, 4X100 m SC. Charlottenburg 
50,6 Sek., Weltsprung: Elfriede Brunemann 5,88 m, 
Hochsprung: Anne Feldges (Köln) 1,55 m, Kugel- 
stoßen: Lore Grebe (Magdeburg) 13,22 m, Diskus- 
werfen: Lore Grebe 41,59 m, ’ Speerwurf: Herma 
Bauma 4442 m; Fünfkampf: Ruth Böllinghaus 
(wuppertal) 310 Punkte. r 


Was alles in der Welt geschieht 


Das Autogřamm des Königs 


Stockholm., Der bekannte Tennisspieler Mr. G, 
Im ,„Privatlebon‘ König Gustav von Schweden, ist ein sehr 
beliebtes Opfer jugendlicher und allerjüngster Autogramm- 
Jäger. Dieser Tage erzählte König ‚Gustav einer Stockhol- 
mer Zeitung, daf er jetzt endlich erfahren habe, was seine 
Unterschrilt In ‚Schweden wert sel, Vor kurzem, als wieder 
einmal elne Schar von Kindern den Monarchen ‚belagerten, 
um sein Autogramm zu ergattern, ginubte König Dustav 
einen sechsjährigen Knirps wiederzuerkennen, Du, Kleiner, 
hast du nicht schon gestern meine. Unterschrift  bekom- 
men?'‘, Aragie Mr. 6. erstaunt. "Der Junge gestand. auch 
willig, daß es sich so werhalte, „Ich hab! sie einge 
tauscht, aber ich. habe nur ‚eine Zuckerstange' datr be- 
kommen“, meldte èr betrübt., d 


Jolanthe im Brunnen 


Halle, Um den Schwelnestall zu reinigen, hatte eine 
Frau in Artern das Borsienvich in den Hof gelassen. Das 
Tier kam bei dem Auslauf auch an den mit Brettern abge: 
deckten Brunnen, Die Bretter. gaben. nach, und- Jolanthe 
alhaja: in ERAS AN Meter, een Bronnen Pak ange“ 
strengter ounle das: wein w chalt ans 
seiner gelähriichen Lage beireit werden. g a 7 
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RFAMILIENANZEIGEN 


ASTRID ILSE, unser erstes Kind 

wurde uns am 15. 9. 1944 ge- 
schenkt... [Ilse Diethelm geb. 
Krusche ' und +44-Untersturmlührer 
Ulrich Diethelm, Bürgermei- 
ster der Slad! Pablanitr. 


Verlobte 


schled 


Als ‚grüßen: - HERTA 

JAHNKE, WILLI WEBER, Uliz. 
d. Lw. Litzmannstadt, Rieth/Thür,, 
den 24. 9. 1944. £ 


Am 23. 0. 1944 »entschliet. sanft 
nach kurzem Leiden meine heißge- 
llebte Gattin, unser über alles ge- 
liebtes Kind, unseyo liebe Schwie- 
gertochter, Nichte, Kusine, Scıwä- 
gerin und Freundin’ 
Waliy Bussler 
eb, Wegner, verw, Schönfeldt, im 
lühenden. Alter. von 22 Jahren. 
Die Beordieune tindet am Dienstag, 
dem 26, 9, 1044, um 17 Uhr. von 
der Leichenhalle des Friedhofs Gar- 
tenatraße aus stati, 
In. tiefem Schmerz: Der Gatte (z. 
Z, im Felde) und Eltern Im Na- 
men aller Hinterbliehonen. 
Litzmannstadt, Von-der-Goltz-Str, 35. 


Freiwillige zur 


ien, 
der Woche von 


halten. 


Gott dem Alimlichtigen hat es ge- 
fallen, ‚unsere liebe Mutter, Schwie- 
germufter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tänte 

Justine Lebert , 
pob, Schneider, nach langem schwe- 
rem Leiden im Alter 85 Jahren in 
die Ewigkeit abzuberufen, Die Be- 
erdigung findet Mittwoch, den 27. 
8, 1944. um 15 Uhr vom Trauer- 
hause, Hirschkäferweg 60 (Olechow), 
auf dem dortigen Friedhof statt, 

In tiefer Trauer! 

Die 


48 v, 27, IL 


ten. Der 


verboten. 


Hinterbliebenen. 


Nach tinem Leben voll Liebe 
Arbeit verstarb am’ 23. 9, 
nach kurzem schwerem Leiden, Kanz 
unerwartet, mein teurer Gatte, Un» 
ser unverkeßlicher Vater, Schwie- 
gervater, Großvater, Urgroßvater 
und Onkel, der Webmelster 
Paul Jentsch 
im Alter von 83 Jahren. Die Bt- 
erdigung des teuren Entschlafenen 
findet Dienstag, den ‚26. 9, 1944, 
um 16 ‚Uhr, von der Lelchenhalle 
„des ‚Hadptiriedhofs,, Sulzfelder Str. 
aus statt, | 
Um. stilles Beileid bittet Im Na- 
men der Hinterbliebenen: Frau 
Henrlatte Air, u Bussler, 
. À o 


schaltsvorb 


Sopteinber 1944. 


Zeugnissen 


bringen, 
sächlich r 
stimmt un 


te, unser (-unvergessener, treusor- 
gender Vater, Schwiegervater, Orob- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 
' Jullan Schütz 


61) u. a; 


Pllanzkartoffela 


Um stilles Beileid‘ bittet im. Na- 
men der Hinterbliebenen: | Frau 
‚Olga Schlitz, geb, Dlobltz, und 
W Siya t f kartolfeln 


Nach kurzem schwerem Leiden yer- 
am 21, 9. 1944 


Pauline Roll 


ueb. Arlet, im Alter von 75 Jahren, 
Die Beerdigung Tand- am 24, 9. 
1944, um 12 Uhr .aul dem evang, 
Friedhof, Posener Str., statt, 
In tieler Trauer; 
Die Kinder und Enkelkinder. 


Kalisch, Warschauer Straße 26, 


basma amsi iu cese aammeemumeamee te ma nm nn e a a 
AMTL. BEKANNTMACHUNGEN 


Kriegsmarine, 
die freiwillig, kriegsfreiwillig oder als 
Oflizierbewerber zur 
können während 
Dienststunden, besonders am Freltag je 
8—18B Uhr, 
derlichen Auskünfte und Formulare er- 
Von 16—18 Uhr wird Gelegen- 
heit gegeben, die Formulare unter An» 
leitung auszufüllen boim Wehrbezirks- 
kommando Litzmannstadt, Abteilung Ma- 
tine, Zimmer 2, Adolt-Hitler:Strale 266. 
u Gartenbauwirt. 
arthela 


C 
vom 20,‘ September 1944. 
darauf hin, daß meine Anordnung 4/43 
betr, Abgabe und Verlülterung von Mohr- 
rüben vom 27. 11, 
Landesbauernschalt Wartheland Nr. 
È 1943, S, 654 
dle Ernte 1944/45 gilt, Danach 
zeuger von Speisemöhren verpflichtet, die 
von, ihnen geerntelen Möhren, die nicht | zur Verteilung: 
im eigenen Haushalt" zu Speisezwecken 
benötigt werden, an die von. mir zuge: 
lassenen Eriassungsstellen 
Als Spelsemöhren gelten alle roten Sor- 
unmittelbare 
Speisemöhren an Kleinverbräucher durch 
Erzeuger jst In kleinen Mengen 
Jedes Verfüttern von Spelsemöhren ist} yerbrauchet, die eine bestimmte Fisch- 
Posen, d, 20, September 1944, 


Der Vorsitzende des 
sthaltsverbandes Wartheland — 1. V. 
gez, Krause, 


Bekanntmachung 
e W 


sonkohl, Orinkohl und Parr y 
Auf Grund meliner A 
ordnung 1/40 vom 1. 9. 1040 betr, R 
gelung des Absatzes 
(Wochenblatt $ 
ee eicherel si, x4 V% gih 
1840 S5. 7 verbiete ermit, bis 

auf weiteres Rosenkohl, und- bis zu 2 Kindern aufgerufen, 
Porree zu ernten und In den Verkehr zu chen 
Diose Gemüsearten sind hnupt- 


können wegen ihrer Frost- 
härte vortäufig auf dem Felde belassen |}, 
werden, Posen, den 20. 9. 1044, i 


tölkendes bestimmt: 1. Es 
dürfen nur Kartoffeln verfüttert werden, 
die den Gülevorschriften für Speise- un 


nicht entsprechen, 2. 


Flocken und tür die Einsäuerung dürfen | kreisen Litrmannstadt-Land und AEA ii SAL pr N! 
nur Kartoffeln verwendot werden, die den {sehiitz sowie Stadt Pablanit? und den zur | L,äuferschweine 
oBtevorschriften für Speise- und Pflanz-|Nebenstelle Pablanitz gehörenden Gemein- 
Hausgehilfinnen und 


nicht entsprechen. 
Flockenbetriebe und Auftragnehmer fürlTagesmädchen am 27. 9. 1944, ab 8,00) Waldborn, Tiellandstr, 110, Ruf 152-37. 


die Einsiluerung von Kartoffeln (z. 


kariolfeln wird bel 


den, Die erwähnte Anordaung 


Posen, den 18, September 1944 


Dor Oherb er Litzmann 


Alle, 


deutschen. Verbraucher, die hei 


Kriegsmarine wol“ 


täglichen gen. sind, erhalten ab solort 


Kochlische aut . den 
neuen Fischkarte: 
Fischhalle 
Fischhandlung, . Hohen- 
steiner, Str, 85 , “ 
Follak Alfons 
Gampe Robert 
Gebr, Griesel 
Hamnel Hugo 
nd, hetr,: Vare] Tunes Kian 
Mohrrliben Mewtus Oskar 
Ich weise] "Mündel Gustav 
Owsiak Karl 
Roth Irma 
Skwirsch Lorenz 
Zielke Emma ‘ 


uch für 
Ind Ere Ferner kommen bei nachsich 


der 


alle erlör- Nr. 1— 800 


von 


1943 (Wochenbjatt 
1—1200 


Abschnitt 32 der 
Bauer Erich 

~ Bruck Robert 
Ernst Elwira 
Fischhalle 
Gebr. Oriesel 
Mündel Gustav 
Schmidt Rudolf 


Nr. 1— 850 
abzulielern, 
Verkauf von 


estättet, 11350 


art ablehnen, verlieren den 
auf Belieferung, . 


Ourtenbauwirt- 


Der Oberhlirgermeister 
` Ernhrungsamt Abt, B 


Arunitsamt. Litzmannst 


Gartenbauwirt- 
and, betr,; V 


“ 0 
bot der Ernte und des Varkauts von A be 
1 Grund‘ der Notdienstanordnung des 
Relchsverteldieungskomnilssars vom 20. 7, 


A Are: 1944 ordne Ich hiermit folgendes an: 


der, Landes- 


Grünkohl und yaushaltungsvorstände haben dle 


dem Arbeitsamt zuzuführen, 


auswirtschaftlichen  Krälte. aus 


Litzmangstadt „Mährisch ner Vorsitzende des he el fangsbuchstaben i 
ee | nen Kane A 6 ara AEE 
beit: verslarb am, 24, 9. rmai u iniauna dar deutschen] ` von 10, s 12, r 
nach Jünger schwerer Rrankhllh, Kartantetwirtachuit. Ir PIRA E EA M—R ‘von 13.00 bis 15,00 Uhr 
ganz unerwartet, mein teurer OR vom 14. September 1944 (RNYBI, Seltel SZ vom 15.00 bis 17.00 Uhr 


hauswirtschaftlihen Kräfte aus 


lich mit den Buchstaben 


im Alter von 08 Janren. Die Beer- izu fütterungszwecken dürfen nur Kar| AF von 7.00 bis 10.00 Uhr 
digung des teuren are, toffein Eekan: veräußert und gellefert) GL von 1600 bis 12,00 Uhr 
lindet Mittwoch. Dei hatte” des W| werden, die -den GüteVorschriften für M—R von 12,00 bis 15,00 Uhr 
Uhr, von (ete Meni nip panti Speise. und ‚Pliunzkartoffein nicht ent-| SZ. von 15.00 bis 17,00 Uhr‘ 
Friedhols Ghrtonstraße aus R sprechen. = 3, Zur Lohntrocknung Air] 11, Die gleichen Haushalte in den Land- 


4. Dielden haben ihre 


B. | Uhr, den für sle zuständigen Nebenstellen 
Dämpikolonnen) dürfen die'-Löhntrock-|des Arbeitsamtes Litzmannstadt zuzuflih- 
nyug. oder Einsiuerung nur Ir Kartollein! ren, 

vornehmen, die den Güteyorschriften für 
Speise- und Pflanzkartoffeln nicht ent- 
sprechen, 5. Die Mindestgröße von Speise: 
runden Sorten auf 
3,4 cm, bei langen Sorten aul 4,5 cm 
erößter Durchmesser festgesetzt, Mingel 
höchstgrenze 6 v. H. des Gewichts. Zwi- 
schengrößen dürfen nicht I hrerige wer- 
st am 
14, September 1944 in Kratt getreten, 
Sie gilt auch im Reichsgau Wartheland, 


haltungsvorstände vine  namentliche Aul- 
stellung über die beschäfligten Haushalts- 
kräfte in doppelier Auslertigung vorzule- 
nn 


naye Personalien" und Heimatanschrilt der 
Hausgehlifin 


stellenden Personen haben mitzubringen: 
Wetterfeste ‚Bekleidung, Decken, 
zeug, 
Tage und Abmeldebescheinigung des Er- 


Kartolfelwirtschaftsverband Wartheland. 
7 nihrungsamts, D 


030/44, Ausgabe von Kochfisch. p 
nadh- 
stehenden Fischkleinverteilern -eingeira- 
250 g 
Abschnitt 1 der 


nachkommt, wird nach Kriegsrecht bestraft, 


Der Landrat des Kr 
Die aus Anlaß von Tollwulverdacht TU 
die Gemeinden Weitenland, Quadenstädt, 
Topola. und Masau angeordneten Sperr- 
maßnahmen (Viehseuchenpallzeillche An- 
ordnung vom 8. 
in Kr. 135 der Litzmonnstädter Zeitung 
vom 14. 5. 
gehoben. 

Der Landrat dos Kreises 


lust 
Volkslistenauswei 
Allons 
wohnhaft in Heubach, ‚Kreis Kempen, Ist 
verlorengegangen ‚ und. wird hiermit ‚für 
ungültig erklärt, Kempen, d. 20. 9, 1944. 


enden Fisch- 


kleinvertellern 250 æ ‚Kochtische aut den 
neuen Fischkarte 


Dor Amiskommissar Umecke, 
lin Feliksa Onas aus Mittenwalde, Amisb. 
Rodau, hat folgende Ausweise verloren 
die hiermit für ungültige erklärt. werden: 


zurschein Nr. 128, 1 Haushaltspaß Nr. 


Anspruch 
Litzmannstadt, den 25. September 1944. 


1. Zur Durchführung der Ostschutrmaß- 
nahmen worden die Hausgehlllinnen und 


und 
zwar nach der Flotiwellstraße 11, Firma 
die Winterversorgung be- Telefunken, Werkhalle A und B, 
a) Am Dienstag, dem 26. 9. 44, Mi 
‚den 
Haushalten ‚ohne Kinder mit dem An- 


b) Am Mittwoch, dem 27. 9. 44, ie 
n 
d| Haushalten bis zu>2 Kindern’ einschlieB- 


Lent- 


il: Bol der Gestellung haben die Haus- 


tiven 


‘Sie muß- entnalten: Gennur An- 
heilt. des Haushaltungsvorstandes, go- |  rlick".M 


14.30, 17. , 19.30 


IV. Die, Hausgehillinner und. die zu 
Wasch- 


Eßgeschirt. Verpflegung für drei 


Balz 


V. Wer dieser Einsatzwelsung nicht 


Ker Dr, Fonck, _ 
Lentschütz, 


‚1715 
sech". , 


5, 1944. veröffentlicht | M 


1944) werden hiermit aut- 
Lentschütz.. d.. 21.. 9, 1944, \ 
Lenischütz, 


Der Landrat des Kr 


eines Volk welses, | Der 
Nr. 142 236 (blau) für 


eb, am 21. 7. 1017,| und SteppeN,*** 


Surek, 


Blut“, 
Der Landrat, 


Die Po 
0 bin 20: 


1 Kollenkarte' Nr. 751, 1. Petröleumbe- | neueste 


777002, 1 Haushaltsliste, , 
Umecke, den 21. 9, 1044, 
i Der Amtskommissar. 


Deutsche Reichstotterle, Die amtliche 
Oewinnliste der 5, Klasse liegt zur Ein- 
sichtnahme auf, Der Loseverkauf zur 
12. Reichslotterie ist ab sofort Trelge- 


. 10, statt. Es wird gë- 
beten, die neucn- Lose fristeemin ein- 
zulösen. den Umtausch der Einsatz- 
gewinne gegen Rückgabe der Gewintt- 
lose hzw, der Gewäahrsämscheine recht 
bald- vorzunehmen tnd die Gewinnüber- 
schüsse vom 30. 9. ab in Empfan« zu 
nehmen, Gewinnlisteh werden künftig 
nicht mehr versandt, Kauflose sind leder 
zeit zu haben bei den Staatl. Lotterie- 
Einnahmen Bischoff, Molikestr, 112, und 
Sima, Adoll-Hitler-Sitr. 149. 


DAF.- ANZEIGEN 


fonika?“ see 


17.45, 19.30 


15 
tührliehe,"® 


PILMTHEATER 


Ufa-Casino — Adolf-Hitter-Straße 67, 
14.30, 17, 1930 „Der Meisterdetek- 


Capitol — Ziethenstraße 41, 
14,45, 17,15, 19,45 „Komm zu mir zu- 


Europa -- Schlageterstraße 94. 


liche! 9** Siehe Sonderanzelge. ` 
Ufa-Rlalto — Meisterhausstrafle TI: 

14,30, 17, 19.30 „Meine vier Jungens*.** 
Palast — Adolt-Hitier-Straße 108 
„Kelne Angst vor 


er — Buschlinie 123 
ah 19,30 „Das schwarze Schat®*** | 
Corso — Schlugeterstraße 55, . ‚ 
14,30, 17, 19,30 „Nanon*,?* 
| Gloria — ImdendortIstraße 74/76, 
1 und 19,45 ° „Sie waren 


al — König-Helnrich-Straße 40. 
15, 17.15, 19.390 „Das Gewehr über*.* 
Mimosa — Bunchlinle 178. 
15, 17,15, 19.30 „‚Petorle",t** . 
Muse — Breslauer Straße 178. 
17, 19.30 „Die falsche Gollebto'/ tte t 
Palladium — Böhmische Linie 16 í 
15.30, 17.30, 19,45 „Zwischen Strom 


Roma — Henrstenlte i 
15.304, 17,30, 19,30 2. Woche, „Heißes 


Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stündlich von 
1. Im Land der nehwarzen 
Minner, 2- Hochzeit Im Korallenmeer, 
9, Ula-Magarin, 4. Sonderdienst, 5. Die 
ochenschan. 
Brunnstadt =- Lichtspielhaus 
9 , Reisebekannischaft“.* 
lrelhaus — Lichtsplelhaus 
1119 „Wie 


Freihaus — Gloria- 
1430, 20 „Immensee“.* 
Görnau— „Ven 
„Die 


un“. 7 

i eunche dünderint,*** 

Kallsch — Film-Eck_ n 
15, 17,30, 20 „Nommernkehte 


Maai TA ER are tht ge: 


Lentschlütz — Filmtheater 
BE E nut Wein." 
Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
17 30, 20 „Der. Fanerienfe]","% 10,30 u, 
15 Märchenlilm , Hänsel und Gretel“. 
Ostrowo — Apollo a 
17.30, 20 „Die nel pe Mädchent** 
10 und 14.30 Märchenfi 


Kurztonfilm nach Anzengruber 
Doppelselbstmord 
+ „Kulturlilm: 
Im Reich des Steinadlers 
Die neueste. 3 


' Dentsche Wochenschau 


ih Wiederaufführung: 
Die -Komödie voller Witz u: Tempo 


 DerUnwiderstehliche. 


ein Tobis-Film mit Anny Ondra, 

Hans Söhnker, Erika von Tellmaan, ° 

Wilhelm Bendow, Mady Rahi, Paul 
2 Westermeler u. a, 

Beginn: 14,30, 17.00. 19.30 ‚Uhr, 
‚Geschlossene Vorstellungen, 

Mit Beg: des Hauptfiims kein Einlaß. 

Für Jugendliche u, 18 J, verboten, 


„Der Unwidersteh- 


konntest Du, Ve 


Lichtsplele 1 


Die öffentlichen mündelsicheren 
+ Krels- und Stadi-Sparkassen 


Im „Hänsel nnd 


Gretel": 
Volksbildunasstätte, Litzmannstadt. Mel’ Itz— Oapltol s 
sterhnusstraße 94. Fernruf 123-02, Pabianic anllol, A heut ech . N 
Kulturtiimbühne: Am Mittwoch, dem 27.) Pablantt2— Luna e sprechen: , 
September 1944. 19 Uhr, Im Grosen) 17. 19.30, Das indinche Frabmal“.#"* ' i OONA A 


Saal: „Nippon — das Land der aut- 
gehenden Sonne". Dieser einzigartige 
Kulturfiimm gibt Schilderungen der ja- 
* panischen Landschaft und Tührt uns In 
das japanische Kultur- und Geistesie- 
ben ein. Dazu die neueste Deutsche 
Wochenschau, ` Rintrittspreis 50 Rof., 
mit Höterkarte 30 Rot. 3 


VERKAUPE 


Forköl- und Läulerverkauf von bestem 
’Schweinemnterial aus der Zucht des 
Outes Balau, Post und Bahnst, 

Ruf Lask 9t. Beste 


tuge 


Lask, 
gen jederzeit, 
Ferkel 

wicder da,  Viebagentur Ferdinand | —— 
Torriani, Stallungen Litzmannstadt - 


Seliau — Schauburg- Lichtsplele 
Inchlngen = Lichieplaihang 
1m 103 n6 Tage Heimainriau ws 
Turek — Lichtsplelhaus 
Wirken Eat marapial 
1elm — 
16.30, 19 sieben Briefe"."T R? 


* Jugendlich augelassen. ", übe lii 
B El 


* nicht rugelasven 
ZERUFGESUCHE 


en Damen-Wintermantel, Gr. 
ilen Kesucht, Rul 4 1. 


Herrenfahrräd, gut 
Moltkestraße 58/12, 


Doh j Pa 
Deutschland heula fast gonz 
Europa mit Arzneimitteln var- 
sorgt. y > 


Daß 
A auch img SA Krišgsjohre wie 
deutschen Medikamente in un: 


werden.’ 
"Bolspialı 
_ Daskann.der Raind ruhlgmithören! 


Cari Böhler, Konstant, 
Fabrik pharm, Präparate, 


4 


erhalten, 


í i E 
n all 
ur i£ 
í V: 
ri 


TURA PRR, 
ze FRE 


verändarler Güte hargesteilt Y 


THESE in, 
EN BEN. 


